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Die Frage der zweijährigen Dienfzeit 
wird den Reichstag wahrſcheinlich wieder lebhaft 
beſchäftigen. der Gegner dieſes endlich im Jahre 
1893 nach Kämpfen von Jahrzehnten errungenen 
Fortichritts find zwar im Laufe der letzten Jahre 
weniger geworden — felbft das Organ des 
Bundes der Landwirthe erklärt ſich jetzt für 
dauernde Einführung der zweijährigen Dienftzeit 
— oder die Wenigen find um fo rühriger. Jett 
lanciren fie eine Notiz in die Zeitungen, wonach 
die Regiments-Commandeure in Elſaß-Cothringen 
ſich ungünſtig über dieſe Einrichtung ausgeſprochen 
haben. Laß die Mittheilung nicht correct iſt. 
beben zwar die „Berl. Neueſt. Nachr.“, welche 
ebenſo wie früher der Altreihshanzler immer 
noch gegen dieſe Neuerung ankämpfen, hervor; 
fie fügen aber doch hinzu: N 

„Daß man in den Metzer militäriſchen Kreiſen 
der zweijährigen Dienftzeit nicht günſtig geflimmt 
in, kann nicht überraſchen. Auch außerhalb Metz 
dürfte das mit geringen Ausnahmen wohl ziemlich 
An der ganzen Armee der Fall ſein.“ 

Wirklich? Nun — an den Stellen, die für die 
Beurtheilung dieſer Frage maßgebend find, hal 
man doch eine gan) andere Meinung darüber. 
Sowohl der Herr Kriegsminiſter hat im Reichstage 
erklärt, es ſei nichts hervorgetreten, was die 
Beseitigung der zweijährigen Dienſtzeit erforder- 
lich erſcheinen ſaſſe, als auch die Motive 
ju der neuen dem Reihstage jetzt zugegangenen 
Militär vorlage. Zu bedauern iſt nur, daß die 
derbundeten Regierungen ſich noch nicht zu 
einer geſetzlichen Zeſiſſellung der zweijährigen 
Dienftzeit haben entſchließen können, um jo mehr, 
als eine Rückkehr zur dreijährigen ſicherlich ſchon 
aus finanziellen Rückſichten undurchführvar wäre, 
Wichtiger als jene uncorrecten Notizen aus Elſaß - 
Sotpringen war jedenfalls ein Artikel im 
„Muitär-Mochenblat!“, in welchem ein „in der 
Praxis ſtehender Compagniecheſ“ dargelegt hat, 
daß das für die militäriſccen Actionsjmece er- 
for derliche hohe Erziehungsergebniß während 
einer activen Dienstzeit von 22 Monaten zu er- 
zielen möglich iſt. Er verlangt aber, daß der 
Soldat dauernd in der ſtraffen Zucht des täg- 
lichen Dienſtes ſich befindet, Um dies zu er- 
reichen, ſiellt der Autor des Artikels folgende elf 
For derungen auf: 


. An Stelle der Jen e 18 5 mn 

ruppen ſollen ihr Kaſernement nicht ſelbſt bewirth- 
2 8 . die Gorniſonverwaltung foli die Be- 
wirihſchaftung übernehmen, 3. die Cantinen ſollen 
grundſätzlich verpachtet und nicht ſelbſt bewirthſchaftet 
werden, 4 —5. das Brod beim Proviantamt und die 

ofipachete ſollen nicht mehr von Mannſchaften der 
zu in Empfang genommen werden, 6.—9. die 


| Arbeiten zur . der Schießſtände und auf den 


oıllons- und Kegimentskammern, das Waſchen der 
Lelbwäsche nnd die Arbeiten in den Dehonomiehand- 
werher-Stuben ſollen nicht mehr von Nannſchaften 
der Truppen übernommen werden, 10. active Mann- 
fmatten ſollen nicht mehr als Erntearbeiter abcomman- 
dirt werden und 11. in jedem Corpsbezirk iſt ei 
Soldaten-Geneſungsheim ju errichten, um erkrankle 
Soldaten möglichft ſchnell wieder geſund zu machen. 

In diefer Betrachtung vermißt eine Zuſchrift 


Prinz; Niko. 


Roman von . Bein. 

18) Nachdruck der boten.) 
(Sortſetzung.) . 

Der Medihinalrath verläßt das oß au 
demjelben . auf dem er gekommen. 
Der Calefactor begegnet ihm mit einer 
neuen Trage auf dem Wege in die 
Schloß küche; ftatt des langen Peters fteht der 
diche Müller unter dem Tyorbogen und ſchwatzt, 
die Hand auf dem Griff feiner Seitenwaffe, die 
er noch nie gezogen. Dom Jiehbrunnen kommen 
andere Mädchen und Frauen. dieſelben Kinder 
spielen und fingen noch in der Nähe ſeines Hauſes. 


Und der jhönfte Sonnenschein ift über dem aflen | 


u ie Rlarſte Luft, und die Dögel jubiliren in 
en] en 11 alten Bäume im Schloßgarten. 

Am Thorweg, wo er geſiern Abend den 
betrunkenen Balzer gefunden, lehnt ein Burſche 
des Pofthalters, der ſeine Pferde an Stelle des 
ä verſorgt hat. Er giebt ihm einen 

ettel. 

„Schnell, Anton! Eine Depeſche!“ 

„Jawohl, Kerr Medizinalrath!” Und er rennt 
davon. Das Auffhlagen feiner Nägelſchuhe hört 
man nom, als er ſchon um die Ecke Ill. 

Mit ſeinem gewohnt gemeſſenen Schrut geht 
Reijenftein in fein Haus, fein Zimmer, tritt an 
den Schreibtiſch, zieht er Schubladen auf und zu, 
ſteckt Papiere ein, ſchließt wieder. Dann wendet 
er ſich nach dem Zimmer ſeiner Frau. 

Minni ſitzt, nur anders gekleidet, faft in der- 
ſelben Stellung, wie er ſie verlaſſen, unter dem 
bunten, blitzenden Zieratz, den fie mit jo großer 
Sorgfalt angefammelt hat. Sie blickt auf, Er 
einmal erftaunt, als er zu fo ungewohnter Zeit 
eintritt, x 

„Weiſe deine Jungfer an, daß fie dir die 
nöthigſten Sachen zu einer Reife ein packt.“ 

„Ah!“ Ein schneller Blich ſchießt zu ihm hin- 
über, dann hat fie ihn verſtanden, ſpringt auf 
und tritt auf ihn zu. 

„Ich ſoll — 

„Was dir erwünſcht ft — das Haus ſobald 
wie möglich verlaſſen.“ 5 

Seine alte Feſiigkeit iſt über ihn gekommen, 
fie fühlt das. 

„Am liebſten ſofort — ja!“ Sie klingelt nach 
Frieda; als diejelbe ſich zeigt, kommt er Minni 
mit den nöthigen Befehlen zuvor: 


denten Grafen Balleſtrem die Zuſammenſetzut 


ihrem Kopf — der 


der „Doſſ. Jig.“ eins, nämlich die Frage der 
Offiziers burſchen. Die freie Bedienung ge⸗ 
hört zu den Rechten des Dffijiers, die Entſchä⸗ 
digung dafür bildet einen Theil des penfions- 
fähigen Dienſteinkommens der Lieutenants bis 
zum Hauptmann 1. Klaſſe. Jür dieſe Offiziere 
beſtehi jedoch inſofern eine Benachtheiligung, als 
ihre Burſchen wöchentlich drei volle Tage und 
außerdem zum Schießdienſt und jedem außer- 
gewöhnlichen Appell herangezogen und beim 
Ausmarſch zu Uebungen in Reih und 
Glied ſtehen u. ſ. w., während die Burſchen 
für die höheren Offiziere ausſchließlich dienſifrele 
find und thatſächlich ihren Offihieren ungeſchmäler! 
zur Verfügung ſtehen. Derartigen Uebelſtänden 
zu begegnen, ſchlägt die Zuschrift die Einführung 
der öſterreichiſchen Einrichtung vor. Dort werden 
Leute, die nach der einen oder anderen Richtung 
bin den körperlichen Anforderungen eines Militär» 
pflichtigen nicht voll entſprechen, als „Dffizierdiener” 
eingeſtellt, militäriſch nur ſo weit ausgebildet, 
daß fie ſich auf der Straße eic. militäriſch zu bes 
wegen verſtehen, und dann den Offhieren als 
Diener unter allen dienſtlichen und außerdienft- 
lichen Derhältniſſen ungeſchmälert zugetheilt. Die 
Koſten einer ſolchen Einrichtung wären nicht groß 
und den Klagen der Compagnlechefs, daß dem 
Dienſt zu viel Leute entzogen werden, würde eine 
weitere nachhaltige Abhilfe geſchaffen — ein Bor- 
ſchlag, über den ſich jedenfalls recht wohl discu- 


tiren läßt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 9. Dezember. 
Neichstag. 

Berlin, 8. Dey. Zu Schriftführern des Neichs⸗ 
tages find gewählt: Braun, Krebs, Pauli, Nor⸗ 
mann, Paaſche, Faſſe, Hermes und Kwileckl, o 
Socialiſt Schippel unterlag; er erhielt 1 
er 0 als lager a Pe 

er eilungen wurden gewählt: Hompe 
89 1 Lieber, Richert, Aal, aan 0 

üſing. 5 

Die Conſtitulrung des Reichstages wird a1 


oder ungünftig beur theilt, je nach der Stellung d 
Parteien. die „Germania“ if jelbfiverftändli 
Ich befriedigt über die Zuſammenſetzung des 
Präſidiums, 5 . -Dr. v. Frege, 
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des Reichstages und zugleich die beiden Partei» 
combinationen widerſpiegelt: die „poſitive Mehr- 
beit” und die „Abmehrmehrheit”. Aus dieſem 
Grunde, meint fie, ſei es auch unthunlich geweſen, 
die ganze Linke vom Präſidium auszuſchließen 
und einen nationalliberalen Dicepräſidenten zu 
wählen. Auf der anderen Seite conſtatirt die 
„Rat.-3tg.”, daß die nationalliberale Partei „und 
eine kleine Anzahl anderer Mitglieder” bei der Wahl 
Balleftrems (53) weiße Zettel abgegeben habe, 
Kuch wir find, führt dazu die „Lid. Corr.“ aus, 
keineswegs der Anſicht, daß die Vertretung der 
Linken im Präſidium eine erhebliche politijche 
Bedeutung habe, obgleich es doch nicht ganz 


„Meine Zrau begleitet mich auf einer kurzen 


Reife.” 
fragt fie, als jene ver- 


„Du mollteft?” 
ſchwunden iſt. 

„An meinem Arm bin du über dieſe Schwelle 
getreten, ich werde dir den Weg zeigen, auf 
welchem du ſie verläßt.“ 

Sie zuckt mit den Achſeln. 

„Du willſt alfo eine Scene aufführen aus 
irgend einem franzöſiſchen Stück?“ fragt fie 
Rene: 5 1 

r macht eine ge Fandbewegun 

„Zum Dittelsunhn einer Komödie dan du dich 
ja ſelber gemacht. Und uns zwingſt du, fie mit 
5 us 

„Und — wohin denkfi du mich zu ſchichen?“ 
„Ein Recht zu irgend welcher Frage baft du 
überhaupt verwirkt.“ 

„Ich bin aber heine Waare, die man nach Be- 
lieben verfendet!” 

„Du wirft Ipäter handeln können, wie du wilt!“ 

N mich alſo — ganz frei?“ 

„Wirg in eine Scheidung willigen!“ 
Er nicht. 


„Ah Be] 

Ein wirres Durchein ge * „ in 
t a giebt el — frei! 
Sie pat ein Geſübl, als bönne fe fliegen, 
als fielen Zefjein von ihren Sandgelenhen, 
Frei — das heißt auch Niko für fie, 
Nicht als Erbprinzen des kleinen Zürfien- 
thums — wie oft hat er nicht gejagt, daß das 
nur eine Bürde für ihn ſein würde —, da war 
der nachgeborene Bruder: Gleichviel, was Niko 
beſchließen würde, ob er ſie wie einen Naub barg 
in einem verborgenen Neſte, ob er ins Ausland 
mit ihr ging — ſo viel wunderliche Pläne und 
Wünſche halte er ihr in feiner leidenſchaftlichen 
Sprache entwickelt —, ob er fie zum Trotz der 
Welt gegenüber an feine Seite ftellte, jo daß es 
keine verhaßte Feimlichneit mehr gab? Was 
halte ſie darüber zu ſinnen. Sie beugt ſich ſeiner 
Gewaltthätigkeit wie ein demüthiges Kind. Er iſt 
der Mann, der ihr mit feiner wilden Nüchkſichts⸗ 
lofigkeit imponirt, 

Auf dem Glockenthurme begann das Mitt 
läuten — wie viele Jahre hat fie- diefe 
tönigen Klänge gehört. Oft IR es ihr geweſen, 
als müſſe fie ſich gewaliſam die Ohren zubalten, 
Morgen, * Abend — wie iR ihr manchmal 
die Zeit jo unſäglich langlam bingeſchlichen. 


gleichgiltig iſt, ob ein Mitglied der Linken Einfluß 
auf die Leitung der Geſchäfte hat oder nicht. Die 
politiſche Bedeutung der Wahl liegt lediglich 
darin, daß der Candidal des Centrums die Stelle 
des erſten Präſidenten behauptet hat, die dem 
Centrum dis zum Jahre 1895 von allen Parteien 
ftreitig gemacht worden iſt und die es in Beſitz 
genommen hat, nachdem Conſervative und 
Nationalliberale wegen der von der Mehrheit 
verweigerten Bismarck-Ehrung auf die Dertretung 
im Präſidium verzichte! halten. Wenn fetzt 
Centrum und Eonfervative den ausſchlaggebenden 
Einfluß auf die Beſetzung der Stelle des Präſidenten 
und des erſten Dicepräſidenten in Anſpruch nehmen 
konnten, obgleich politiſch eine ſolche Solidarität 
nicht beſteht, ſo wäre es angezeigt geweſen, dieſer 
Coalition eine aus allen liberalen Elementen be» 
ſtehende Coalition gegenüberzuſtellen, die mit dem 
gleichen Recht, wie die Conſervativen, Anſpruch 
auf die erſte Dice präſidentenſtelle hätte erheben 
können. Wie die Wahl jetzt verlaufen ift, hat fie 
nur die Uneinigkeit der Liberalen im Reichstage 
dargethan. Und das iſt das, was trotz der Wahl 
des Abg. Schmidt Elberfeld zum zweiten Dice- 
präfiventen — im vorigen Reichstage war der⸗ 
ſelbe bekanntlich erfter Dicepräfident — durchaus 
unerfreulich iſt. 

Die „Kreuzſig.“, die ihrer Befriedigung über 
das Wahlergebniß Ausdruck giebt, legt Werth 
darauf, feſtzuſtellen, af die Herrn R. Schmidt 
übertragene Würde ebenſowohl als ein „Gnaden⸗ 
geſchenk“ des Centrums, wie der Gocialdemo- 
hraten zu erachten iſt. Aber iſt denn der conjer- 
vative Herr v. Frege etwa aus eigener Kraft der 
Eonjervativen zum erſten Dicepräfidenten gewählt 
worden oder nur durch die „Gnade“ des 
Centrums? Und auch die Wahl des polniſchen 
Grafen Amilehi, den die Confervativen als 
Gegencandidat des ſocialdemokratiſchen Abgeord- 
neten Schippel auf den Schild erhoben hatten, 
zum Schriftführer iſt, wie die „Kreuzzig.“ mit. 
theilt, nur dadurch herbeigeführt worden, daß 
ein Theil des Centrums dem Polen vor dem 
Socialdemokraten dem Sractlons beſchluſſe zu · 
wider den Vorzug gab. 


Die neueſten Ausweiſungen 


find der „Frankf. 31g.“ zufolge nicht auf Grund 
eines neuen Regierungserlaſſes erfolgt, ſondern 


beruhen auf dem Erlaß des Jürſten Bismarck 
Mk 1 Jahre 1885, 5 > s 


88, der im Jahre 


8 | Grund biefes Criaffes würden fie von den det: 


lichen Polizeibehörden gehandhabt. der befon- 
dere Umfang, den fie in Nordſchleswig ange ⸗ 
nommen haben, deruhe auf dem perfönliden 
Eingreifen des Oberpräſidenten v. Köller. — 
Immerhin iſt es auffallend, daß die Pollzeibe⸗ 
hörden ſich gerade jetzt der Erinnerung von 1894 
wieder „erinnert“ haben, 


Sieg Picquarts vor dem Caſſationshoſe. 


Paris, 8. Der. Der Gafjationshof prüfte heute 
das Geſuch Picquarts betreffend die Juftändigheit 
von Richtern. Der Berichterſtatter Atthalin be- 
antragte das Geſuch für zuläſſig zu erklären und 
das Kriegsgericht um Mittheilung der Acten in 
FFT ( BON OEETTSCEERERTER 


„Bumbum!“ Da fällt ihr ein, daß ſie gelacht 
bat, wie ein feines Stimmchen zum erfien 
Male das nachſprach — da, am Zenſter. Und 
sans fagt fie, den Kopf wendend: „Nein Kind! 

oda!“ 

„An das baft du jedes Recht verloren!“ ant- 
wortel der Medijinalrath, - 

Ein Nee gedämpfiter Schrei. 

„Nein! Nein!“ 

„Auch das Gericht wird dich darüber belehren.“ 

Sie macht ein paar Schritte auf ihn zu. 
„Johannes, ich bin eine ſchlechte Gattin geweſen 
— ich will nichts beſchönigen und eniſchuldigen! 
Aber — eine ſchlechte Mutter war ich nicht! 
Trenne mich nicht gewaltſam von dem Kinde, 
laß es mich wenigſtens ſehen, Abſchled von ihm 
nehmen!“ 

Sie ſpricht das weich, mit einem feuchten 
Schimmer in den Augen. 

„Du willſt dein Kind geliebt haben? Und der 
Gedanke daran hat dich nicht zurückgehalten, 
Ehre und Pflicht zu vergeſſen? Don der Seite 
jenes Mannes kommend, bift du vielleicht an ſein 
Ben getreien! — Du, du haft keine Mutterrechte 
mehr.“ 

„Ach!“ ſagt fie, „was weißt du — mit deinen 
Sonden und Eupen kannſt du ein Herz doch nicht 
erforſchen. Und Doda iſt mehr mein, — als dein, 
ja, in jeder Fafer ich —“ 

Beinah iriumphirend ſtößt fie das hervor, als 
läge etwas wie eine Nachedrohung darin. 

„Daß ſie nicht wird, wie du, foll mein einziges 
Beftreben ſein!“ erwidert Reifenſtein. 

„Wenn's in deiner Nacht liegt, Sinn und An- 
lagen umzuformen“, ſagt fie zwiſchen den Zähnen 
hindurch. „Hast du's bei mir gekonnt? Beengt 
und gehnectet haft du mich genug —“ 

die Kausthür wird geräuſchvoll aufgeriffen, 
Minni kennt dieſen kurzen Sioß und den feiten 
Schritt. 

„Der Vater!“ 

„Kommt der?“ — Ihr forſchender Blick ſtreift 

n, als er eintritt. Nein, er ſieht harmlos ver- 
ghügt aus, wie immer, und der iſt kein Menid, 

er d jpingen und verfiellen kann, der feine 

ienen in der Gewalt hal wie jeder ander 

Maler d. Cobskg küßt der Tochter die Gtirn. 

„Nor gen, Aleine! Siehſt prächtig aus! Du zu 

au eifenftein? Ja ganz verwunderlich, ab- 
onderlich. Geht's Geſchäft nicht gut? Faſt du 

erien? Nuß bei dem Doctoriren auch mal ftille 
fein, want" 


: er "ben Antra “ Halben 5¹ 


"Region, die ſchlägt nie gut aus.“ 


Sachen varts an den Caſſationshof zu er- 
ſuchen. Advocat Mimerel und Generalprocurator 
Nanau ſchloſſen ſich dieſen Ausführungen an. 
Ueder die Sitzung des Caſſatlonshoſes wir» 
weiter gemeldet: Atthalin erklärte, er halte den 
von Picquart erhobenen Competenzconflict für 
7 Der Caſſationshof könne darüber 
befinden, ſel es durch einen Beschluß, wodurch 
die Auslieferung der Picquartacten an den 
Caſſations hof verfügt und die Derhandlung gegen 
Picquart vertagt würde, ſel es durch definitives 
Urtheil. Das Dein Picquarts ſei mithin formen 
zuläſſig, ader um die Frage im Zuſammenhange 
beider Prozeſſe zu prüfen, ſei Einſicht in die 
Acten, welche ſich auf die Verhandlungen vor 
dem Zuctpolijeigeriht und 115 Kriegsgericht 
beziehen, nothwendig. Atthallm fügte hinzu. 
während der Civilrihter die Mitiheilung des 
petit bleu als eines e Documents 
durch Picquart an eine dritte Perſon für fira- 
würdig anſehe, halte der Militärrichter dafſelde 
für eine Fälſchung, bie als ſolche in keiner Weiſe 
die nationale Sicherheit gefährden könne. Cs 
fi nicht möglich, och bei dem thatfäd- 
lichen Widerſpruch von zwei verſchledenen Gerichts- 
behörden Urtheile gefällt würden. Atthalin ſchloß 
feinen Bericht mit dem Antrag auf Beſchließung 
der Actenauslieferung und Prozeſſvertagung. 
Advocat Mimerel ſtimmie den Ausführungen 
des Berichterſtatters zu und fügte hinzu, Picquart 
wünſchte ſobald als möglich vor dem Gericht zu 
erſcheinen, um ſich von dem Verdacht der Fäl- 
ſchung reinigen zu können, und ſchloß ſich dem 
Rath an, die Angelegenheit in die Hände d 
Cofjationshofes zu legen. Seneralprocurato 
Manau fagte in ſeinen Schlußfolgerungen, der 
Caſſations hof fei nicht in der Cage zu beurthellen, 
ob zwiſchen den der bürgerlichen und der milk 
täriſchen Rechtſprechung vorliegenden Angelegen⸗ 
heiten ein Jufammenbang beftehe, da der Eafla- 
tionshof die Acten der militärgerichtlihen Unter- 
ſuchung nicht beſitze. Manau verlangte gleichfalls 
den von Atthalin beantragten Beſchluß. Darauf 
beſchloß der Caſſationshof, das Geſuch Picquaris 
zuzulaſſen und behufs genauer Prüfung der An 
gelegenheit von der mllitäriſchen Juſih den Doſſier 
Picquart zu verlangen. Der Cafjationshof ordnete 
ſchließlich die Vertagung des vor dem Kriegs- 
gericht gegen Picquart ſchwehenden Prosefles am, 
der franzöſiſche Senat hat geftern nach un m 
n 51 Stimmen be- 
Antrag eck-Rouſſeau in Gr 
gung zu sieben, nach welch * fiationshof 
das Recht jugeſtanden 1 oll, die Der ⸗ 
tagung aller Irafosels gungen zu verfügen, 
welche einer eingeleiteten Revifion Kinderäiffe 
bereiten könnten, 
In den Wandelgängen der Kammer verlauteie, 
Kriegsminiſter Freycinet habe für Montag did 
Interpellation des ſoclaliſtiſchen Depulir ten 
Paſchal Grouſſet über die ftrafbaren Umtriebe 
ewiſſer Junctionäre des Krlegsminiſteriums und 
über die Derletzung des Dienſtgeheimniſſes an⸗ 
genommen. 
Paris, 9. Dez. Die nationaliſtiſchen Blättes 
greifen den Caſſationshof wegen feiner gestrigen 
Entſcheidung aufs ſchärfſte an und erklären, der 


„Dir find im Begriffe — nämlich eine Berufs- 
reife in die Nähe Tonis veranlaßt mich, Minm 
mitzunehmen — Gelegenheit, daß ſich die Schweſtern 
wiederſehen.“ 

„Sieh da, ſieh dat Unſere dicke, kleine Toni. 
Meiner guten Seligen ihr Näſthänchen — ja.” 

Der alte Herr lacht vergnüglich. „Prachtwenten, 
fo recht reiſeverlochend. Aber ich fee mich num 
mal nicht mehr ge auf die Eiſendahn — mein 
Schloßgarten läßt mich nicht los. Aber der 
Johannes, immer aufmerkſam. Das hat er num 
noch nebenher im Kopf.“ Er wirft ſich in einen 
Seſſel, der leiſe kracht. „Hübſch, geſtern Abend, 
nur 'n bischen zu viel des Guten geihan. Deine 
Weine find beſſer als die aus dem Schloßkeller. 
Wahrhaftig! Habe eben Ammer getroffen — der 
rennt umher wegen —“ Sein ſcharfer Blick bat 
drüben im Spiegel entdeckt, daß feine Arapatte 
nicht ganz correct ſitzt. — „Du erlaubſt“, wender 
er ſich höflichſt zu ſeiner Tochter, und dann 
ſteht er vor dem Glas und ordnel ſie. „Ja, wegen 
dieſer unerwarteten prinzlichen Reife. Ein Hof 
marſchall in tauſend Nöthen. Du, Johannes, da 
ſtecht doch auch was dahinter. Nämlich, Rinn. 
gegen die mütterlichen Cieblingspläne ſträubt ſich 
Prinz Niko mit aller Gewalt.“ 

Sie macht eine automatenhafte Bewegung min 
dem Kopfe. Wer ſoll das beſſer wiſſen als fie? 
Eine Reife zu ihrer Schweſter ſchützt der Mann 
da drüben vor — wenn fie nur Niko verſtändigen 
könnte, Sie tritt an den Schreibtiſch. Nur ein 
paar Worte, die Frieda — aber fie wagt nichd 
die Hand nach der Feder auszuſtrecken, fie fühn 
ſich gan; unter den Augen des Medizinalraihes. 

„Und ob man nun nicht dieſe plöhliche Reife 
nach Rußland als anſtändigen Nücdug erfunden 
hat? Aus Ammer if ja nie ein Wort berausse- 
bekommen, der grinſt fein nichts ſagendes Diplo» 
matenlächeln. Die Göſchen traf ich an der Them 
laube, fie teinnt ſchon gemifienhaft ihre Molhen 
und ftticht im Gehen ihre Armenſtrümpfe. Die 
wußte noch von garnichts. Sie war ganz bla 
vor Rerger, daß jo etwas hinter ihrem Rücken 
vorgeht. „Wer iſt denn die Dertraute don Ihrer 
Durchlaucht, wenn ich's nicht bin?“ ziſchte fie 
Sie will darauf ſchwören, daß der Prinz irgend 
eine ernſthafte Neigung hal, vielleicht ſogar in 
feiner Sphäre, „Und das iſt das Schlimmſte“, 
orakelte ſie. „Eine Neigungsheiratg in der 


Gori. olg 


Caſſationshof ſei offenbar entſchloſſen, eine Art 
von Gerichtdictatur auszuüben und ſich im Kampf 
gegen die Armee an die Spitze zu ftellen. Die 
kepublikaniſchen Organe ſagen, die legale Ent- 
ſcheidung des Caſſationshofes ſei das einzige 
Mittel, um die Beruhigung der Gemüther herbei ⸗ 
Fiführen. Es verlautet, Cabori werde under ⸗ 
züglich vom Caſſationshofe oder von dem Zucht- 
polizeigericht die Freilaſſung Picquarts ver- 
langen, welcher von der Civiljuſtiz nur zeitweiſe 
der Militärjuſtis überlaſſen ſei. Die Wittwe 
Henrys richtete ein neues Schreiben an Reinach, 
in welchem fie. dieſen einen Derleumder nennt. 
Reinach verlangt vor die Geſchworenen geſtellt 
zu werden, wo der Wahrheitsnachweis zugelaſſen 
werde. 

Paris, 9. Dezember. Im Saal Millecolonnes 

fand des Nachts ein größeres Meeting zu Gunſten 
Picquarts ſtatt, woran 2000 Perſonen Theil 
nahmen. Das Mitglied des Inſtituts Durlaux 
präſidirte. Picquart wurde als Ehrenpräſident 
proclamirt. Die Redner verlangten eine Reviſion 
der Militäreinrichtung. In Folge der Derſamm- 
lung wurde eine Gegenkundgebung zu Gunſten 
der Armee berufen, welche ſich gegen das Ge⸗ 
fängniß Cherche midi bewegte, aber von der 
Polizei zerſtreut wurde. 


Die carliſtiſchen Umtriebe in Spanien 
mehren ſich von Tag zu Tag. die Regierungs- 
preſſe klagt mehrere Kirchenfürſten, insbeſondere 
den Biſchof von Madrid, der offenen Begünſtigung 
des Carlismus an. Die Anordnungen der Militär- 
behörde haben zur Auffindung eines aus 396 
Gewehren und Karabinern beſtehenden Waffen- 
lagers bei Larrabezua geführt. Aus Saragoſſa 
wird telegraphirt, daß in Aragon umfaſſende 
Dorſichtsmaßregeln feitens der Militärbehörden 
gegen einen etwaigen carliſtiſchen Kandſtreich 
getroffen werden. Don Valencia ging eine 
fliegende Colonne nach dem Maeſtrano ad. Aus 
Andufar wird gemeldet, daß die Eiſendahn⸗ 
tation militäriſch beſetzt worden iſt; aus Tama- 
rite, daß die Gendarmerie dort zuſammengezogen 
wird. Alle Zollämter erhielten firenge Weiſungen, 
namentlich auf den Waffenſchmuggel zu achten. 


Chamberlain über Englands aus- 
wärtige Politik. 

Waheſield, 9. Dez. Geſtern hielt der Colonial 
miniſter Chamberlain bier eine Rede, worin er 
bezüglich Frankreichs ſagte: Die Zukunft ſei noch 
immer ungewiß. Es hänge von der Frage ab, 
bis zu welchem Punkte es möglich ſei, zu einer 
Derſtändigung zu gelangen. Er wünſche eine 
herzliche Freundſchaft zwiſchen den beiden Ländern; 
doch dieſe Freundſchaft ſei unerträglich mit der 
Politik der Erbitterungen und Chikanen, welche 
leit jo vielen Jahren befolgt werde. Chamber⸗ 
lain beſprach ſodann die chineſiſchen Angelegen- 
heiten und ſagte, er glaube, eine Uebereinſtimmung 
mit Rußland ſei zu wünſchen, er könne ſogor 
fagen, fie ſei nothwendig. Wofern nicht ſehr ernſie 
Derwicklungen eintreten, ftellten ſich keine un⸗ 
überwindlichen Hinderniſſe der freundſchaftlichen 
Regelung entgegen, welche die vernünftigen Be- 
Erebungen Rußlands mit der entiſchledenen 
Politik Englands verſöhnten. Darauf wies 
Redner auf die gleichen Intereſſen apans. 
Deuiſchlands und Amerikas an der Aufrecht 
erhaltung des freien Handels in China hin. Er 
glaube wenigſtens aus der Botſchaft des Präfi- 
denten Mac Kinleg entnehmen zu können, daß 
zukünftig die Engländer nicht die einzigen Wächter 
der offenen Thür fein werden. Die Frage der 
Allianzen berührend, meinte Chamberlain, Eng- 
fand ſei bereit, ſeine ausſchließlichen Intereſſen 
allein zu vertreten. Es gäbe aber andere ge- 
meinſame Intereſſen, die am beſten durch Ju- 
ſammenwirken gefördert würden. Dann fuhr der 
Miniſter fort: 

„Wir verlangen nicht, daß die Deutſchen unfere 
Raftanien aus dem Feuer holen ſollen und wir wollen 
ihre Kaſtanien auch nicht aus dem Feuer holen. 
Es ſind aber wichtige Fragen, welche die deutſchen 
und die engliſchen Intereſſen berühren. Hier können 
wir uns verſtändigen und helfen, oder wenigſtens die 
Politik gegenfeitig nicht mehr hindern. In ernſtlichem 
Dideritreile ſtehen die beiderſeitigen Intereſſen auf 
keinem Theile der Erde. Ich glaube daher hoffen zu 
können, daß zukünftig die größte Jlottenmacht 
und die gröſſte militäriſche Macht der Welt einander 
fin häufiger nähern und ihren gemeinſamen 
Einfluß im Intereſſe des Friedens und des freien 
Handels anwenden werden. Ich verſichere den deutſchen 
Freunden, daß, wean einmal unſere Intereſſen nicht 
die gleichen ſind, oder unſere Ziele nicht ihre Billigung 
Be: wir ihre Mitwirkung nicht wollen werden. 

inſtweilen aber behaupte ich, daß dieſe Entente mit 
n ein Erfolg und nicht der geringſte der Er- 

ige iſt.“ 

Noch mehr indeſſen freue ihn, ſchloß Cham 
berlain jeine Rede, die Entwicklung der freund- 
ſchaftlichen Beziehungen zu den Golonien und zu 
den Vereinigten Staaten. „Wenn wir die 
Freundſchaft der angelſächſiſchen Naſſe beſitzen, 
bieten ſich eine Menge anderer Combinationen.“ 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Friedens- 
vertrag, 
der geſtern definitiv fertiggeftelli iſt, beſteht 
aus 14 oder 15 Artikeln. Die erften Artikel be- 
ziehen ſich auf die Abtretung von Cuba, Puer- 
torico und den Philippinen, auf die Conſequenzen 
dieſer Abtretung in politiſcher und adminiſtrativer 
Hinſicht ſowie auf die Uebergabe der Staats-, 
Provinz und Gemeindearchive. Die folgenden 
Artikel treffen Beſtimmung über die perſönlichen 
Nechtsverhältniſſe der Spanier, welche auf den 
abgetretenen Inſeln anjälfig bleiben und die 
Rechtsverhältniſſe der für die ſpaniſche Nationalität 
eplirenden Eingeborenen. Sie regeln das Privat- 
eigenthum ſowohl mit Bezug auf das Einzel-, als 
das Gemeineigenthum. das Eigenthum religiöſer 
Semeinſchaften wird dem gemeinen Necht unter- 
ftellt. Der Artikel, der über das handelspolitiſche 
Regime auf den abgetretenen Inſeln Beftiimmung 
trifft, ſetzt fe, daß 
nur ſpaniſche Wagren den gleichen Zöllen 
wie amerikonifhe Wogren unterliegen. Die 
Amerikaner vermeigern die Anerkennung der 
SGeldſummen, welche in die cubaniſche Staatsbank 
als Cautionen der öffentlichen Rechnungsbeamten, 
oder als gerichtliche Depots oder Kinterlegungen 
von Unternehmern öffentlicher Arbeiten eingezahlt 
wurden, Don einem Ankauf der Karolinen 
durch die Dereinigten Staaten erwähnt der Der- 
trag nichts. 

Am Schluſſe der geſtrigen Sitzung der Com- 
miſſion verlas der Präfident der ſpaniſchen Com- 
miſſion Montero Nios einen ſcharfen Proteſt, in 
dem erklärt wird, daß die Spanier gezwungen 
find, vor der Gewalt zu weichen, aber im Namen 
des internationalen Gewiſſens gegen den Miß⸗ 


Adreſſe überreicht, auf 


auf den Philippinen 


drauch des Völterrechts, deſſen Opfer fie find, 
Einſpruch erheben. 

Heute ging uns des weiteren folgende Draht- 
meldung zu: 

Paris, 9. Dezember. Ueber den ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Friedensvertrag wird weiter ge⸗ 
meldet: In dem Vertrag befindet ſich nichts über 
die cubaniſche Schuld. Für die Abtretung der 
Philippinen iſt eine Entſchädigung von 20 000000 
Dollars feſtgeſetzt. Für die Natificirung des Der- 
trages durch die Parlamente beider Länder iſt 
eine Friſt von ſechs Monaten vereinbart. Der 
von den ſpaniſchen Vertretern am Schluß der 
Sitzung verleſene Proteſt lautet: „Wir ſind 
weniger getroffen durch die uns auferlegten Zu- 
geſtändniſſe, als durch die uns in der Botſchaft 
des Präſidenten Mac Kinley zugefügte Be- 
ſchimpfung. Wir proteſtiren von neuem gegen 
die Anklage bezüglich der „Maine“. Wir wieder⸗ 
holen unſeren Vorſchlag, dieſe Frage einer inter- 
nationalen Commiſſion von deutſchen, Eng- 
ländern und Franzoſen zu unterbreiten, um die 
Der antwortlichkeit für die Kataſtrophe feſtzu⸗ 
ſtellen.“ Die Amerikaner wleſen wiederum wie 
vorgeſtern den Dorſchlag zurück. 


Kmerikaniſche Stimmen gegen die 
Expanſions-Politik. 
Nework, 8. Dez. Der frühere Präſident 


Cleveland erklärte einem Berichterſtatter, er ſei 


egen die gegenwärtige Annerions- und Erpan- 
ons-Politik jeder Art. Bei einer Derſammlung 
des Erecutiv-Comites der Anti-Imperialiſtenliga 
zu Boſton wurde ein Brief des früheren Staats- 
ſecretärs Sherman verleſen, worin bezüglich der 
Philippinenfrage die Hoffnung ausgeſprochen 


wird, der Senat werde das diesbezügliche Ab⸗ 


kommen verwerfen und die Bevölkerung der 
Philippinen frei machen von den ſpaniſchen 


Jeſſein wie von dem Regiment der Vereinigten 


Staaten aus der Ferne. Sherman ſympathiſirt 
mit dem Wunſch Aguinaldos, auf den Philippinen 
eine Republik zu gründen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Dez. Wie die „Deutſche Warte“ mit- 


theilt, iſt ſie zu der Erklärung ermächtigt, daß 


das Gerücht von einer Vorlage für den Landtag 


zur Dechung der Reiſekoſten des Kaiſers in 
Daläſtina irrthümlich ſei. 

— Der Kaiſer foll, wie Londoner Hofkreiſe 
aus Berlin erfahren, die Abſicht haben, den 
Kronprinzen über den Ocean zu ſchichen. Der 
Kronprinz, der dann 18 Jahre alt ſein wird, 
würde im ſtrengſten Incognito ganz Amerika 
bereifen. ; 

— Die Berliner Stadtverordneten haben mit 


53 gegen 48 Glimmen den Maglſtrats-Antrag 


auf Annahme des Profeſſors Baron'ſchen Legates 
zur Begründung eines vegeiarifchen Kinder ⸗ 
heims abgelehnt. 


— Der Feldwebel Karl Sommer, der ſchon 


feit einigen Jahren der Schutztruppe in Deutſch⸗ 
Oſtafrika angehörte, iſt auf der Station Miſonde 
um Schwarzwaſſerfieber geſtorben. 


> aa der Kaiſerin Friedrich.] Die Aelteften 
der Berliner Kaufmannſchaft hatten der Kaiſerin 
Sriedrich zum Geburtsſag eine Glückwunſch⸗ 
- weiche das folgen 
Dannſchreiben eingegangen iſt: „Zu 


u 
Danke haben mich die Kelteſten der Aaufmann- I 


ſchaft von Berlin durch die Glückwunſch-Adreſſe 
verpflichtel. Wenn Sie meiner Fürjorge auf dem 
Gebiete der Kunſt und des Kunſigewerbes in 
freundlicher Weiſe gedenken, jo gebe ich gern dem 
Wunſche Ausdruck, daß ſich mir auch in Zukunft 
die Gelegenheit darbieten möge, dieſelbe zu be- 
thätigen.“ 

* [Bolleftrem und Grof Bismarck.] Der 
neue Präſident des Reichstages, Graf Balleſtrem, 
war, wie die „Doſſ. Ztg.“ feſtſtellt, derjenige 
Centrumsabgeordneie, welcher dem Fürſten 
Bismarck am 5. Dezember 1874 ein „pfui“ zu- 
rief, als der Reichskanzler nach dem Attentat 
Kullmanns im Reichstage erklärte: „Ja, meine 
Herren, verſtoßen Sie dieſen Mann, wie Sie 
wollen, er hängt ſich doch an Ihre Nockſchöße.“ 
Der damalige Präſident Forchenbech rügte den 
Piuiruf als nicht parlamentariſch, worauf Bis- 
marck erklärte: „Meine Herren! der Herr Prä- 
fident hal ſchon gerügt, was ich von dem Herrn 
Abgeordneten, der dort auf der zweiten Bank 
fit, rügen wollte, obwohl rügen nicht mein 
Beruf iſt. Aber ich wollte meine Meinung 
darüber äußern. „Pfui!“ iſt ein Ausdruck des 
Ghels und der Derachtung. Glauben Sie nicht, 


meine Herren, daß mir dieſe Gefühle fern liegen. 


Ich bin nur zu höflich ſie auszuſprechen.“ 

[Der Geſetzentwurf zur Beseitigung von 
Mihftänden in der Confectionsinduſtrie ], deſſen 
Einbringung im Reichstage die Thronrede an- 
kündigte, dürfte dem „Confectionär“ zufolge im 
weſentlichen mit der Novelle übereinſtimmen, die 
im vorigen Jahre zu den nicht erledigten Vor- 
lagen gehörte. Durch die damals vorgeſchlagene 
Abänderung der Gewerbeordnung ſollte dem 
Bundesrath die Ermächtigung gegeben werden, 
für beſtimmte Gewerbe Lohnbücher oder Arbeits- 
zettel vorzuſchreiben, in denen Art und Umfang 
der übertragenen Arbeit, bei Accordarbeit die 
Stückzahl, ferner die Lohnſätze und die Be- 
dingungen für die Lieferung von Werkzeugen 
und Stoffen zu den übertragenen Arbeiten von 
dem Arbeitgeber oder dem dazu Bevollmächtigten 
zu deurkunden waren. Zweitens war dem Be- 
ſchluſſe des Bundesrathes vorbehalten, für de⸗ 
ſtimmte Gewerbe anzuordnen, daß Arbeiterinnen 
und jugendlichen Arbeitern, deren tägliche Be- 
ſchäftigung in der Fabrik ſechs Stunden über- 
fteige, Arbeit nicht mit nach Hauſe gegeben 
werden dürfe; auch erhielten dieſe Beſtimmungen 
auf die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und 
jugendlichen Arbeitern in Werkſtätten entſprechende 
Anwendung. die damalige Vorlage kam am 
24. Mai 1897 zur erſten Berathung im Plenum, 
wurde nach kurzer Berathung einer Commiſſion 
überwieſen, von dieſer aber nicht mehr erörtert, 
ſo daß bis zum Schluſſe der Seſſion 1897 ein 
Geſetz nicht mehr zu Stande kam. 

* [Ein wichtiger Bierproschl M noch der 
„Köln. Bolksztg.” in der Revifions-Inftanz vor 
dem Oberlandesgeriht München zur endgiltigen 
Entſcheidung gekommen. Es handelte ſich um die 
Frage, ob ein Schankmirih verpflichtet iſt, auf 
Derlangen der Säſte das Bier auch quartmeife 
(gleich ein viertel Liter) abzugeben, alfo auch die 
erforderlichen Maßgefäße zu führen. Der Pächter 
der Auguftiner-Bierhalle halte einem Gaſte ein 
Quarn Bier verweigert und mußte die Sache nun 
in drei Inſtanzen durchfechten. Amis gericht und 


Landgericht eniſchieden gegen den Wiriz und u 
Bunften des Quartl-Mannes. Das Oberlandes⸗ 
gericht verwarf die vom Wirthe eingelegte Re- 
viſion. Es iſt demnach künftig in Baiern un- 
beſtrittenes Recht, daß der Wirth auch ein viertel 
Liter abgeben muß. 


Frankreich. 


Paris, 8. dez. Die vor zwei Jahren nach 
Reunion verbannte Königin Ranavalo Manſaka 
von Madagaskar iſt dort Mutter eines ziemlich 
helläugigen hübſchen Knäbleins geworden, das 
der Bolksmund auf der Areoleninjel den Prinzen 
Pele-Mele getauft Hat. 


Rußland. 


Petersburg, 8. Dey. Soweit die Reſidenzpreſſe 
die Thronrede des deutſchen Kaiſers beſpricht, 
begrüßt ſie dieſelbe ſumpathiſch; „Nowoje Wremja“ 
hebt die gewandte, formvollendete Faſſung her- 
vor, durch welche die bisherige, vielfach geſpannte 
politiſche Lage jedenfalls keine Erhöhung erfahre. 
„Nowoſti“ rühmen die klare Präciſirung der 
Stellungnahme Deutſchlands zu allen großen 
politiſchen Fragen, betonen die ſtark zum Aus- 
druck gelangte Friedensliede Deutſchlands und 
erklären, dieſe Rede werde überall in Europa 
einen großen, beruhigenden Eindruck machen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 9. Dezember 
BWeiterausfihten für Sonnabend, 10. dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 
Wolkig, vielfach bedeckt. Naßkalt. 


* [Zuverläſſige Wetter-Regeln.] Angeſichts 
der vielen ſich ſehr widerſprechenden Wetterpro - 
phezeiungen für dieſen Winter giebt ein ofipreußi- 
ſches Blatt folgenden „abſolut zuverläſſigen Wetter- 
bericht pro Dezember“: f 

Iſt es im Dezember kalt, jo gefriert es, iſt es warm, 
fo iſt es umgekehrt. Im Dezember iſt das Baden im 
Freien meiſt ungelund. Daß die Tage im dezember 
ſehr kurz, die Nächte dagegen ſehr lang find, kommt 
daher, daß die Sonne ſehr ſpät auf- und ſehr zeitig 
untergeht. Die Sterne kann man im Dezember bei 
klarem Himmel ſchon um 6 Uhr Abends ſehen, was 
im Juli nicht der Fall iſt. Wichtige Witterungsregeln 
für den Monat Dezember find z. B.: 3 

Oiebt's im Dezember viel Schnee und Eis, 
Iſt draußen alles blendend weiß. 


Scheint an St. Niclas die Sonne ſchön, 
Kann ohne Schirm man ſpazieren geh'n. 


Vollmond in Dezembernacht, 
Gaslaternen übrig macht. 


* (Die beſtraſten Danziger Schutzleute in 
Berlin.] Gegenüber der Mittheilung, wonach 

Intervention zweier Zlügeladjutanten 
wegen Mißhandlung beſtrafte Danziger 
Schutzleute eine Audienz bei dem Kaiſer erlangt 
hätten, erklärt General-Adjutant Pleſſen in 
einer Zuſchriſt an Berliner Blätter, daß die be- 
treffenden Schutzleute die Audienz dei dem 
Kaiſer nicht erlangten, daß der Danziger Staats- 
anwaltſchaft eine Anweiſung zur Ausſetzung des 
Strafantritts durch die beiden Flügeladjutanten 
vom Dienſt nicht zuging und daß die Thätigkeit 
der beiden Flügeladjutanten in dieſem Falle ſich 
darauf beſchränkte, daß ſie den betreffenden 


j Sautleuten die Abgabe eines Gnadengeſuchs 


0 ne see 


[Verkehr Donzig-3oppot-Reuftadt,] Dom 
15. d. M. ab wird der Zug 434 (Danzig ab 10.35 
und Zoppot an 10.55) ſpäter verkehren, und 
zwar Danzig ad 11.05, Zoppot an 11.25. Ferner 
werden von dieſem Tage ab alle Dorortzüge auf 
der Strecke Danzig-Zoppot die 4. Wagenklaſſe 
führen und es darf der Zug 549 (ab Zoppot 
2.57, in Danzig 3.20) nur noch von ſoichen 
Reiſenden benutzt werden, welche mit Fahrkarten 
über Danzig hinaus verſehen ſind. 

Ferner hat die hieſige Eiſendahn⸗Direkſion in 
Folge mehrfach vorgebrachter Münſche angeord- 
net, daß vom 15. d. M. ab der jetzt 9.25 Abends 
von hier abgehende gemiſchte Zug 554 von 
Danzig bis Neuſtadt in folgendem Fahrplan zu 
verkehren hat: Danzig ab 10 05, Langfuhr 10.13, 
Oliva 10.20. Zoppot 10.26, Kl. Katz 10.84. 
Gdingen 10.41, Kielau 10.50, Rahmel 10.58, 
Rheda 11.08, Neuftadt an 11.19 Abends. 


[Neue Panzerſchiffe] Zum Bau der drei 


— 


neuen Linien-Panzerſchiffe, deren eines bekanntlich 


der hieſigen Schichauwerft übertragen iſt, ſetzt der 
Morin--Etat pro 1899 als erfte Raten je zwei 
Millfonen, zuſammen 6 Min. Mk., ferner zur 
artilleriftiihen Armirung dieſer großen Panzer, 
gleichfalls als erſte Raten je 500 000 Mk, zu- 
ſammen 1¼ Mill. Mk. aus. 


I. Luiſenheim.“] Unter dem Vorſit des 
Herrn Confiftorial-Prafidenten Meyer fand geftern 
Nachmittag im Sitzungsſaale des Eonfiftoriums 
eine Vorſtandsſitzung des „Luiſenheims“ in 
Schidlitz ftait, der u. a. die Frau Oberpräſident 
v. „Goßler und der Herr Confiftorialrath Dr. 
Sröbler und eine Johanniterſchweſter beiwohnten. 
Nachdem der Kerr Vorſitzende die Mittheilung ge- 
macht hatte. daß Herr General- Superintendent 
D Döblin am 19. d. M. in Schützenhauſe wiederum 
einen Vortrag über feine Reife nach Jeruſalem 
halten wird, bemerkte er, daß die Anſtolt, die 
vor kaum Jahresfriſt eröffnet wurde, ſich recht 
erfreulich entwickelt hal. Die Parterre Räume 
des Haufes find vollftändig belegt, nur die oberen 
Räume find einſtweilen noch vermiethet, 


* [Provinziaiverfammlung des Bundes der 
Landwirthe.] Wie der Geſchäftsleiter für Weſt⸗ 
preußen, Herr Bamberg · Stradem, in dem Bundes- 
organ bekannt macht, wird die Provinzial - Der- 
jammlung für Weſtpreußen am Sonnabend, den 
17. Dezember, Nachmittags 2 Uhr, in Danzig im 
Saale des Schützenhauſes abgehalten werden. 
Der erſte Dorſitzende des Bundes, Freiherr von 
Mangenheim - Al. Spiegel, habe ſein Erscheinen 
zugeſagt. Nach der Derſammlung ſoll ein gemein» 
—— Mahl im Schützenhauſe eingenommen 
werden. 


> [Pofbauten,] Der neue Reichs- Poſtetal ent- 
hält u. a. folgende Ansätze: Zum um- und Er⸗ 
meiterungsbau des Poſthauſes in Bromberg 
er 582.000 Mu.) als dritte Rate 


000 Die, zur Herstellung eines neuen Poft- 
gebäudes in Stargard 1. 7 (Selammibedarf 
203 700 Mk.) als erſte Rate 80 850 Din, 


[Zur Stabtperordnetenwahl.] In einer 
geſtern Abend abgehaltenen vertraulichen Be⸗ 
ſprechung einer Anzahl don Gemeidewählern 
der II. Abtheilung wurde beſchloſſen, die Herren 
Berenz, Breidſprecher, Münfterberg, Schwonder 


n 


und Simſon zur Wiederwahl und die Herren 
Kawalki und Guſtar Juchs zur Neuwahl zu 
empfehlen. 


[Die Knſtalten für Idioten und Epileptiſche.] 
Wir werden um Aufnahme der nachſtehenden 
Zeilen erſucht: 

Nach einer von dem Director Dr. 3. Sengelmanni n 
Alfterdorf bei Hamburg nach authentiſchen Mittheilungen 
veröffentlichten ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung gab es am 
1. Februar 1898 in Deutſchland 57 Anſtalten für Idioten 
und Epileptiſche mit 11 964 Inſaſſen. 6490 davon 
waren männlich, 5224 weiblich; don zwei Anſtalten mit 
250 Zöglingen iſt nicht angegeben, wie viel davon auf 
die beiden Geſchlechter entfallen. Don den ſämmtlichen 
Zöglingen dieſer Anſtalten wurden 3685 unterrichtet, 
die übrigen nur verpflegt oder beſchäftigt. Zwei An- 
ſtalten haben keine Angaben über die Confeſſion der 
Zöglinge eingeſandt. In den übrigen 55 Anſtalten 
waren 7742 evangeliſch. 3849 hatholiſch, 162 ifraelitifch 
und 1 mennonitiſch. Die Altersgrenzen waren 2 bis 
91 Jahre. Bon den 57 Anftalten kommen 24 auf 
Preußen, 13 auf Baiern, 5 auf Sachſen, 4 auf Württem⸗ 
berg und 11 auf die anderen deuiſchen Staaten. Unter 
dieſen Anftalten find 28 öffentliche Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten, 18 Privatanſtalten, 6 Staats anſtalten, 4 
Provinzialanſtalten und 1 ſtädtiſche Anſtalt (Dall- 
dorf bei Berlin). Don den Staatsanſtalten ſind 
zwei im Königreich Sachſen, je eine in Mecklenburg- 
Schwerin, Heſſen-Darmſiadt, Anhalt und Sachſen- Alten- 
burg. Die öffentlichen Wohlthätigkeits-Anſtalten und 
zehn von den Privatanſtalten werden durch die Bei- 
trage der Mitglieder von Wohlihätigkeits⸗Dereinen, 
durch Stiftungen, Geſchenke, Kirchen- und Hauscollecten 
und durch Pflegegelder unterhalten; drei Privatanftalten, 
die vier Provinzial- und fünf von den Staatsanſtalten 
durch Pflegegelder und Provinziat- reſp. Gtants-3u- 
ſchüſſe; fünf Privatanſtalten aus ſchließlich durch Pflege 
gelder. Eine Staatsanſtalt (Deſſau in Anhalt) wird 
nur durch Staatsmittel und eine Anſtalt (Dalldorf) 
durch die Stadt Berlin unterhalten. Durch die private 
Wohlthätigkeit werden alſo 38 Anſtalten für Idioten 
und Epileptiſche in hervorragender Weiſe unterſtützt. 
Ein großer Theil von dieſen Anſtalten iſt überhaupt 
durch Wohlthätigkeits Vereine gegründet worden. 
Merkwürdig iſt es, daß ſich noch heine Wohlthätig ⸗ 
heits-Dereine zu dem alleinigen Zwech gebildet haben, 
Anſtalten ins Leben ju rufen, in denen ausſchließ lich 
ſolcge geiſtig zurüdgebliebenen Kinder aufge- 
nommen werden, die noch zum Eintritt in das öffent- 
liche Leben zu gewinnen find, Im ganzen König- 
reich Preußen giebt es nur eine derartige Anſtalt und 
zwar eine Privatanſtalt (in Nordhauſen). Die Zahl 
derjenigen anormal beanlagten Kinder, die noch zu 
brauchbaren Menſchen auszubilden ſind, iſt aber ſicher 
noch viel größer, als die Zahl der vollſtändig biöb- 
ſinnigen Kinder. Es iſt darum Zeit, daß endlich auch 
für jene Kinder, die nicht mit normal beanlaaten 
Kindern unterrichtet werden können, die aber auch in 
heine Idiotenanſtalt gehören, beſondere Erziehungs- 
anſtalten gegründet werden. Derartige Anſtalten ſind 
ein durchaus nothwendiges Glied in der Reihe unſerer 
Bildungsinſtitute. 


Jagdſchluß.] Der Bezirksausſchuß hat für 
den Umfang des Regierungsbejirks Danzig be⸗ 
ſchloſſen, daß die Schonzeit für Auer -, Birk- und 
Jaſanenhennen, Kaſelwild, Wachteln und Kaſen 
mit dem 29. Januar 1899 beginnt. 


* [Anna Bauer 7. ] Die k. und k. 1 
Anna Bauer erlag am Mittwoch, den 7. Dezbr., einem 
mehrere Monate andauernden hartnäckigen Leiden. 
Dielen Danzigern iſt ſie noch wohlbekannt von jener 
Zeit her, wo fie in Danzig den erſten Schritt auf die 
Bretter that. Sie gehörte der b Bühne in den 
beiden Wintern 1869/70 und 1870/71 an, dem lebten 
Sabre. Der 2 bs und 8388 — 

irection Lang. er Liebreiz ihr nung, ihre 
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fängerin kaum vermuthen, Ihr Käthchen von Heil- 
bronn wird noch vielen in Erinnerung ſein. 1871 jagte 
die junge Künſtlerin der Bühne Lebewohl, um ſich zu 
verheirathen, wandte ſich jedoch in kurzer Zeit wieder 
derſelden zu. Zm Wiener Burgtheater, dem ſie bis 
jetzt angehörte, fand fie bald eine dauernde Wirkungs- 
ftätte. Sie gehörte nicht zu den Größen dieſer erſten 
deutſchen Bühne, doch war fie eine geſchätzte und jeder 
Zeit gern geſehene Künſtlerin. 


IBegräbniſſe.] Die Beerdigung des im rüſtigſten 
Mannesalter verſtorbenen, allgemein bekannt und be- 
liebt geweſenen Herrn Kaufmanns und Rittmeiſters d. L. 
Joh. Berger fand heute Vormittag vom Trauerhauſe 
der Firma in der Kundegaſſe aus ſlatt. An dem auf- 
gebahrten Sarge wurde im ongſten Familienkreiſe 
eine Trauerandacht durch Herrn Archidiakonus Dr, 
Weinlig abgehalten und etwa um 10½½ Uhr wurde der 
koſtbare, mit Blumen reich geſchmückte Sarg unter dem 
Geläut der Glocken von St. Marien auf den Leichen 
wagen gehoben. Demjelben voran ſchritten Arbeiter 
der Firma, die prächtige Palmen - Arrangements, 
Spenden des Arbeiterperjonals der Fabrik, und ein 
großes Pflanzen- Arrangement, gewidmet von dem 
Offiztercorps des Landwehrbezirks Danzig, trugen, 
Hinter dem Sarge trugen Angeſtellte der Fabrik zahlreiche 
Kranzſpenden und in dem ſtattlichen Gefolge bemerkten 
wir außer der Danziger Kaufmannſchaft die Herren 
Oberbürgermeiſter Delbrück und Vertreter des 
Magiſtrats, Herrn Polizei-Präſidenten Weſſel, Bezirks- 
Commandeur, Oberſtlieutenant Kaache, active und 
inactive Offiziere, hohe Beamte und Gewerbtreibende. 
Zwei mit Kränzen reich beladenen Equipagen folgte 
ein ganzer Train Trauerkutſchen mit Leidtragenden. 
Auf dem Kirchhof zu St. Marien, wo der Trauerzug 
durch Geſangchöre der Zöglinge des Kinder- und 
Waiſenhauſes ſowie der Danziger Liedertafel empfangen 
wurde, fand die Einſegnung der Leiche durch Herrn 
Archidiakonus Dr. Weinlig ſtatt, worauf ſich das 
Grab mit Blumenſpenden der zahlreichen Verwandten, 
Freunde und Zöglinge des Kinder- und Waiſenhauſes füllte. 

Zu gleicher Jeit fand die Beerdigung der Gattin des 
Hauptmanns und Tompagniechefs der 4, Compagnie 
Infant.-Regiments Nr. 128, Freifrau v. Bottlenberg 
gen. Schirp, auf dem Militärkirchhof ſtatt. Mit Trauer⸗ 
muſik der Kapelle des Regiments bewegte ſich der 
militäriſche Leichenconduct, in welchem drei Generale 
und viele andere höhere Offiziere ſchritten, durch die 
Straßen der Altſtadt zum Gar niſonkirchhof. Mann- 
ſchaften des Regiments trugen die in großer Zahl ge⸗ 
ſpendeten Trauerhränze. 


* Steuererklärungen.] Der Zinanzminifter hat 
die Friſt für die Abgabe der Steuererklärungen nach 
$ 24 des Einkommenſteuergeſetzes für das Steuerjahr 
1899 auf die Zeit vom 4. bis einſchließlich 20. Januar 
leſtgeſeht. 


* [Ernennung] Herr Regierungs- Aſſeſſor don 
Strauß und Zornen ift von dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten zum Vorſitzenden des am hieſigen 
Orte errichteten Schiedsgerichts für die ſtaatliche 
Unfallverſicherung im Bereiche der allgemeinen Bau- 
verwaltung der Provinzen Dſt- und Weſtpreußen er- 
nannt worden. 


Ider Verein für Naturheilkunde] wird nächſten 
Montag wieder eine öffentliche Derſammlung abhalten, 
für welche ein Vortrag des Fräul. Knuiſſon über 
Nervenſchwäche auf der Tagesordnung ſteht. 


. Leere gens In der geftrigen Sitzung theilte 
der Dorſitzende Herr Momber mit, daß die Dauer- 
karten für die Vorträge des Herrn Profeſſors Schmitt, 
welche am 11., 12., 13. und 16. Januar und am 1., 2. 
3. und 6. Februar ſtattfinden werden, übertragbar find, 
Dann hielt Herr Dr. F. Dftermager einen Vortrag 
über „moderne Malerei“, Es ſei ein mißliches 
Ding, über dieſes Thema zu ſprechen, denn man 
werde es keinem Necht machen. Die moderne Maler eh 


nein Schooßkind des Glückes, das deutſche 


en ſei hiſtoriſch erzogen und bringe deshalb den 


Werken unſerer modernen Meiſter eine bedauerliche 
Derſtändnißloſigkeit entgegen. Die moderne Malerei 
iſt in den 7er Jahren entstanden und hat ihren Aus- 
angspunki von Frankreich genommen. doch find ihre 
Keime ſchon in früheren Jahrhunderten vorhanden ge- 
weſen. In Deutſchland herrſchte am Anfange des 
Jahrhunderts der Elajfieismus, dem die romantiſche 
Periode folgte. Beide Richtungen find zu Grunde ge- 
angen, weil ſie der Farbe und der Technik des 
Malers nicht die gebührende Beachtung ſchenkten. End- 
lich erwachte unter unferen Malern der künſtleriſche 
Sinn, der ſie auf die Natur hinwies. Unſere Maler 
wollten nicht mehr nach der Antike und der Renaiffance, 
fondern wie die Künſtler der Antike und Renaifjance 
affen. Nachdem der Weg zur Natur gefunden war, 
ildete fi die plein air Malerei als etwas Selbſtver · 
ändlihes aus. Der Redner erörterte dann die Unter- 
kerne iwiſchen Idealismus, Realismus und Natura - 
smus und wies nach, daß der Naturalismus zu dem 
Sehen und Beobachten der Natur geführt habe. Es werde 
der modernen Malerei der Vorwurf gemacht, daß fie nicht 
das Schöne, ſondern das Alltägliche ja ſogar das Häßfliche 
darftelle, und es könne 15 5 geleugnet werden, daß 
dieſer Vorwurf eine gewiſſe Berechtigung gehabt habe. 
Aber man ſei über derartige Werke zur Tagesordnung 
bergegangen und von der Uebertreibung früherer 
ahre zurückgekommen. Die Künſtler wählten heute 
eundlichere Stoffe und kleinere Formate. Der Redner 
fa feinen Vortrag mit der Mahnung an das Publi- 
um, der modernen Malerei größere Beachtung zu 
schenken, denn wenn die Kunſt blühen folle, müſſe fie 
in das Volk dringen. Hoffentlich werde er in der Lage 
fein, in einem zweiten Vortrage mehrere Bilder moder 
ner Künſtler vorführen zu können. 


9 [Bürgerverein zu Neufahrwaſſer.] In der 
diesmaligen Monats verſammlung wies der Vorſitzende 
des Vereins zunächſt darauf hin, daß der Verein 
kürzlich eine recht bewegte Zeit durchgemacht habe, 
wie aber die entſchloſſene Art, ſelbſtändig und rein 
fachlich vorzugehen, demſelben die Achtung aller 
Mitbürger zugeſichert habe, was auch thatſächlich da · 
durch bewieſen werde, daß ſich in letter Zeit viele 
Mitglieder zur Aufnahme gemeldet hätten, jo im 
letzten Monat allein 15 und unter dleſen die Mehrzahl 
alter, geachteter Bewohner unferer Dorſtadt. Der in 
der vorigen Monats ſitzung neugewählte zweite Bor- 
sitzende, Herr Kumm, ſowie die neu aufgenommenen 
Mitglieder wurden begrüßt, worauf in die Tages- 
ordnung eingetreten wurde. Zum erſten Punkte, 
Dereinsberichte, wurden noch einmal die Derhand- 
tungen mit der Eiſenbahndireetion über Gpäterlegung 
des letzten Abendzuges von Danzig nach Neufahr⸗ 
waſſer zur Kenntniß gebracht. Auf eine Anfrage 

itens der Direction, ob ein Bedürfnig erachtet werde, 

t feiner Zeit ſowohl der Derein wie auch 
die Danziger Kaufmannſchaft in bejahendem 
Sinne geantwortet. Kurz werden dann noch 
die ſchriftlichen Erklärungen des Danziger Bürger- 
vereins bezüglich der Trennung unſeres und 
dieſes Vereins eingegangen und die darauf durch den 
Vorſtand erfolgten Entgegnungen ohne Gegenſtimme 
von der Derjammlung angenommen. Sen kam es 
zur Befprechung über die Gemeinde-Wählerlifien der 
3. Abtheilung, Bezirk Neufahrwaſſer. Es müſſe als 
eine mangelhafte Ausfertigung der Liſten bezeichnet 
werden, wenn z. B. in dieſem einen Bezirk allein mehr 
wie 30 Wähler dadurch, daß fie in den Liſten nicht 
verzeichnet waren, ihr gr nicht ausüben durften. 
Wohl ſei es Pflicht eines jeden Wählers, zu über ⸗ 
zeugen, ob er in den Liſten ehe, aber ein Bürger, der 
mehr wie zehn Jahre am Orte ſeine Steuern bezahlt 
habe und früher in den Wählerliſten verzeichnet w 
werde wohl kaum annehmen, daß er diesmal n 
darin ſtände. Es wurde mit großer Majorität der 
Antrag angenommen, beim Magiſtrat gegen die Art 

r Ausfertigung der Wählerliften Proteſt einzulegen. 
85 der weiteren Verhandlung über die Ganalifation 
Meran daß 


berichtete Kerr Stadtverordneter 


zu 4 2 
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Peer Clochenabfuhrſe tem re 


dem Mag 3 
euer geworden und es werde vielleicht nach 
wenn die Anleihe für A getilgt fei, 

Erweiterung der Canaliſation auf- 
genommen werden, wobei dann auch Neufahrwaſſer 
wohl nicht vergeſſen werden dürfte. der Vorſtand 
machte im Anſchluß daran bekannt, daß die vom Verein 
verfaßte Denkſchrift Über die Canaliſation des Ortes 
demnächſt erſcheinen werde. Zum Schluſſe gelangte 
noch eine Anfrage aus dem Fragekaften ihrer . 
keit wegen zur ſofortigen Berathung. Nachdem d 
Eijenbahnverwaltung mit den Erweiterungsarbeiten 
der Geleisanlagen am oberen Ende des Hafenkanals 
begonnen, find die Zuwege zu den anliegenden Grund- 
ffüken in einem ganz haltloſen und jeden Verkehr 
hindernden Zuſtande. ürde ger auf einem dieſer 
Grundſtücke Feuer ausbrechen, fo ſeien die Folgen un- 
berechenbar. Es wäre darum eine möglichſte Be- 
ſchleunigung dieſer Arbeiten und eine Herſtellung 
paſſir barer Zuwege aufs dringendſte nothwendig. Der 
Verein veſchloß, ſogleich in 22 Meife über diefe 
Uebelſtände an zuftändiger Seite vorſtellig zu werden. 


Jahren, 
eine ſolche für 


* (Dorortverhehr Danzig-Neufahrwaſſer. ] Diel- 
fach aus geſprochenen Wünſchen einer großer 1 
Bewohner von Neufahrwaſſer und Umgegend um Der- 
iegung der Abendzüge auf der Strecke Danzig-Reufahr- 

aſſer nachkommend und nachdem ſich der hieſige 
agifirat, das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft, jo- 

wie auch der Bürgerverein von Neufahrwaſſer mit der 
eiſenbahnſeitig vorgeſchlagenen und von uns Kürzlich 
mitgeiheilten Aenderung des Fahrplans auf dieſer 
Strecke einverfianden erklärt haben, hat jetzt die hieſige 
Eiſenbahndirection angeordnet. daß vom 15. d. Nis. 
die nachgenannten Abend- bezw. Nachtzüge in 
. Zahrplane zu verkehren haben: 
ab Neufahrwaſſer 9.32, an Danzig 9.47, 
Danzig 10.17, an Neufahrwaſſer 10.32, 
Neufahrwaſſer 10.42, an Danzig 10.57, 
Danzig 12.17, an Neufahrwaſſer 12.32, 
Neufahrwaſſer 12.37, an Danzig 12,52, 


Zug 871 
. 872 ” 
„ 873 
„ 874 „ 
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„ jMeihner Dombau - Lotterie] Bei der am 
J. Dezember fortgeſetzten Ziehung fielen (laut Bericht 
des Vertreters für Weſipreußen, Karl Feller jun. in 
Danzig): 

1 Gewinn von 200 DB * 12 15 

1 Gewinn von . auf Nr. 
=. gg 500 Mh. auf Nr. 12990 166661 

8 199 263 688. 

7 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 4102 139646 
174 652 205 679 221 465 239 630 253 531. 

26 Gewinne von 100 Mk. auf Nr. 5931 14484 20586 
27208 30 230 70489 77588 92176 92198 97538 
119 051 130734 138320 192259 147043 153415 
178 311 183262 183542 186567 187926 216614 
229 185 229 932 261 199 284 097. 2 

70 Gewinne von 50 Mk. auf Nr. 4244 8096 12 631 
13 716 16 029 19 463 22 471 23 124 29 772 32 278 
40 264 41115 41545 43500 44085 49 997 50 994 
53580 56408 62369 63 807 67 160 70540 72 691 
, e ae e 

43 1 
130 318 1 156 075 169 682 
178 258 186 401 
198 493 
216 243 
250 372 
279 067 


— 


35 
267 168 285 160. 


(Ohne Gewähr.) 


— — 
> (Malertag.] Aus den Verhandlungen des z. 3. 
in Königsberg flattfindenden 12. Provinzial-Malertages 
des Unterverbandes Oſt- und Weſtpreußen ſeien 
olaende Punkte hervorgehoben: Aus dem Jahres: 
Feet t des Unterverbandsvorſtandes, erſlaltet vom 
Verbands ſchriſtſührer und Kaſſirer Herrn Lange 


gemeinjamen Gelange der letzten Giro; 


211.240 3 


Elbing, iſt zu erwähnen, daß der Königs berger 
Innung 83, der Danziger Innung 58, der Allen- 
ſteiner 26, der Braunsberger 24, der Elbinger 23, 
der Inſterburger 20, der Tilſiter 18, der Thorner 16, 
der Marienburger ebenfalls 16 und der Memeler 
Innung 15 Mitglieder angehören, im ganzen 295 Mit 
glieder. Es fchloffen ſich daran Berichte der einzelnen 
Innungen über die Thätigkeit, welche in ihnen im 
Laufe der Berichtszeit entfaltet iſt. Es ſprachen Ber- 
treter der Innungen zu Danzig, Elbing, Inſter⸗ 
burg, Königsberg, Braunsberg, Thorn und Tilſtt. 
In ausführlicher Weiſe berichtete darauf Herr 
Ehlert.danzig über den in den Tagen vom 
19. bis 21. Ausuft vorigen Jahres in Nürnberg 
abgehaltenen 15. Bundestag. Es ſei hervorgehoben, 
daß die Mitgliederzahl des deuiſchen Malerbundes 
3765 betrug und ſich zufammenfeßte aus ſechs Unter · 
verbänden mit 71 Innungen und 118 Einzelmitgliedern. 
— demnächſt erfolgte nach längerer Discuſſion über 
den Wahlmodus die Wahl des Vorſtandes, Es wurden 
gewählt die Kerren Ehlert. Danzig zum Vorſitzenden 
des Unterverbandes, v. Briezinsky- Danzig zum 
Kaſſenfüsrer und Sonnenburg Danzig zum Schrift- 
führer. Durch Zuruf wählte die Derfammlung ju Bei- 
ſitzern die Obermeiſter Häberer-Nönigsberg und Thiel⸗ 
heim-Elbing. Der Punkt der Tagesordnung: „Wie 
ſtellen ſich die Innungen des Unter verbandes zum 
neuen Innungsftatut (freie oder Zwangsinnung)?“ gab 
einen weiten Spielraum zur Erörterung der Bor- 
züge und Nachtheile des neuen Kandwerkergeſetzes, 
Eine befondere Abſtimmung über dieſen Gegen- 
ſtand der Berathung wurde nicht herbeige ⸗ 
führt. — Sodann wurde beſchloſſen, den nächſten 
Unter verbandstag (1900) in Inſterburg ſtattſinden 
zu laſſen; für den Fall, daß der für das Jahr 1899 
nach Danzig angeſagte Centralverbandstag dorijelbit 
nicht abgehalten werden kann, ſoll unter Verzicht⸗ 
leiſtung von Inſterburg der nächſte Unterverbandstag 
in Danzig zuſammentreten. — Aus Anlaß des Feſtes 
des 800 jährigen Beftehens der Königsberger Maler- 
und Lackirerinnung fand zum Beginn der Feſtlichkeiten 
eine feierliche Feſtſitzung ftatt. 


[Poſtegamen.] Die vom 12. bis 15, d. Nis. bei 
der hieſigen kaiſerl. Ober -Poſtdirection abgehaltene 
Poſtaſſiſtenten-Prüfung haben die Poftgehilfen Leh- 
mann, Schön und Wittkomshi beſtanden. 


O [Famitienabend das Evangeliſchen Bundes. 
Einer Einladung des Evangeliſcſen Bundes Folge 
leiſtend, hatte ſich geſtern Abend im Saale der 
St. Barbara-Gemeinde ein ſehr zahlreiches Publikum 
zu dem angekündigten Dortrag des Herrn Pfarrers 
Blech verſammelt. Mit dem Chorgeſange des unter 
der Leitung des Herrn Muſikdirectors Keſſe ſtehenden 
St. Katharinen-Kirchenchors „Wende dich zu mir und 
140 mir gnädig“ wurde der Abend eröffnet. In 
eſſelnder Weiſe ſchilderte alsdann Herr Prediger 
Blech feine Reife auf dem öſterreichiſchen Liond- 
Dampfer „Thalia“, 
fammen von Trieſt aus junächſt nach Alexandria 
machte. Im Geiſte führte Redner die aufmerkfamen 
Zuhörer nach Kairo, eine Streche den Nil aufwärts, 
nach Memphis, dann nach Port Said, Jaffa, Beirut, 
über den Libanon nach Damaskus, worauf man 
den Rückweg antrat und nach 28 Tagen wieder in Trieſt 
anlangte. Im erſten Theil ſeines Vortrages ſchilderte 
Redner in intereſſanter Weiſe das Leben auf dem Schiffe 
ſelbſt und rühmte die dortſelbſt geſchloſſene enge 
Freundschaft der Paſſagiere, die allen Ständen angehört 
ätten. Eingehend gab Redner Beſchreibungen von 

eghpten, das ihm am beften * N habe. Nach dem 
dann einer Pauſe der obige Chor die Geſänge 
„Du Hirte Iſraels““ und „Wer unter dem Schirme 
des Höchſten ſithet“ vorgetragen hatte, ſchilderte Herr 
Aan im zweiten Theil feines Vortrages Paläſtina. — 

amens des Dorftandes des Evangeliſchen Bundes und 
der Derſammlung dankte Herr Prediger Braufemetter 
dem Vortragenden für feine intereſſanten Mittheilungen 
ſowie Herrn Director Heſſe, den Sängern und Sän⸗ 
gerinnen für die erhebenden Befänge, worauf mit dem 
e 4 de Ki en 
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on [Doihs-Gonceri.] Der dur gute Leiftungen 
bekannte hieſige Geſangverein „Sängerbund“ wird 
Sonntag, den 11. Dezember, Uhr Abends, im 
St. Barbara- Gemeindehaus ein Volks- Concert ver- 
anſtalten, in welchem geiſtliche Befänge und gute 
1 zum Vortrage kommen jollen. Neben 
einigen Herren werden die Geſanglehrerin Fräulein 
Orlovius und einige ihrer Schülerinnen Gologefänge 
vortragen. Der Eintrittspreis (30 Pf. für einen Sitz ⸗ 
platz und 20 Pf. für einen Stehplatz) iſt jo niedrig an- 
gefeht, um auch Unbemittelten die Theilnahme 15 
ermöglichen. Der Reinertrag des Concerts ift für die 
Gemeindepflege von St. Barbara beſtimmt. 


N 9 der vereinigten Gewerke] 
In der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung 
wurde der Vertrag mit dem Rendanten der Kaſſe, wie 
olcher von der Aufſichtsbehörde zur Gicherſtellung der 

eamten der Ortskrankenkaſſen vorgeſchlagen war, 
einſtimmig genehmigt. Demnächſt wurden als Redynungs- 
reviſoren pro 1898 gewählt die Herren Willy Paul, 
Inftrumentenmaher Lehmann und Zormermeifler 
Meiranke. Für die mit Ende dieſes Jahres aus- 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden pro 1899 und 
1900 die Arbeitgeber Herren Zimmer und Brandt, 
die Arbeitnehmer Herren Marks und Bend ſus 
wieder-, Neuköther und Wieske neugewählt. 

ndlih wurde eine Herabſetzung des Krankengeldes 
für Lehrlinge beſchloſſen. 


* IUnfan- Schiedsgericht. ] In der unter dem Vor- 
I des Herrn Regierungs-Aljeflors v. 112150 geſtern 

attgehabten Sitzung des Schiedsgerichts für die Section ! 
der Norddeuiſchen Holz-Berufsgenoſſenſchaft flanden 
14 Unfallſtreitfachen zur Verhandlung. In zwei Fällen 
wurde die Genoſſenſchaft zur Rentenzahlung bezw. zur 
Gewährung einer höheren Rente (in erſterem Falle 
ihrer Anerkennung gemäß) verurtheill, in neun Fällen 
erfolgte Klageabweiſung und in drei Fällen wur de 
Beweiserhebung beſchloſſen. 


l Dacanzenliſte für Militäranwärter .] Dom 
1. März 1899 bei der Oberpoſldirection in Königsberg 
Briefträger 800 Mk. Gehalt, 60— 180 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchuß; das Gehalt kann bis 1500 Mk. ſteigen; 
die Stelle iſt penſionsberechtigt. — Dom 1. März 189 
809 — ern — 2 1455 

halt und tarifmäßiger Wohnungsgeld uß, a 
fteigt bis 1500 Mk., die Stelle ift er 
Ebendortſelbſt vom ſelben Zeitpunkte ab Landbrief- 
träger, 706 Mh. Gehalt und tarifmähiger Wohnungs- 


geldzuſchuß; Gehalt fteigt bis 900 Mä. die Selle iſt 
penſions berechtigt. 


[Feuer.] In Zugdam 
brannte geftern ein von acht 
Arbeiter-Wohnhaus nieder. 


8 lunfall.] Die 87 Jahre alte Kofpitalitin Amalie 
Wodetzki ſtürfte geſtern auf dem Hofe des Hofpitals 
Zum heiligen Ceichnam fo unglüchlich zur Erde, daß 
fie ſchwere Verletzungen erlitt. Sie mußte per Trage 
korb nach dem chirurgiſchen Stadtlazareih gebracht 
werden. 


t. [Schwurgericht.] Der Kaufmann Benno Herz ⸗ 
1 aus Gardſchau bei Schöneck iſt der vorfätzlichen 
betrügeriſchen Brandstiftung angeklagt. die Der ⸗ 
anlaſſung zur Einleitung des Verfahrens hat die 
2 Magdeburgiſche“ und die „Daterländiſche Feuer Der- 
ſicherungs-Geſellſchaft zu Elberfeld“ gegeben, von denen 
die eine das Mobiliar des Angeklagten, die andere die 
Gebäude gegen Feuersgefahr in Verſicherung genommen 
hatte. Es find 30 Zeugen in dieſer Sache geladen. 
Der Angeklagte erklärte ſich für nichtſchuldig. Seine 
Eltern beſaßen in Gardſchau ein Manufactur- und 
Colonialwaarengeſchäſt im eigenen malfiven Haufe und 
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die er mit 90 Reijegefährten zu⸗ 


einige ug Im Iphre 1877 ſtarb der Vater. 
e das Geſchäf 
mit Hilfe ihres Sohnes, 


ch ihrem Sohne, 

Eintragung eines Altentheilg, : 
der eingetragenen Schulden von 
ſowie einer Kusſtattungsentſchäbigung an jeine 
Schweſter von 1000 Mh. Angeklagter heirathete bald 
darauf und nahm bauliche Deränderungen in feinem 
aufe vor, dabei ein Comtoir einrimtend, Seine 
attin brachte eine Mitgift von 10000 Mk. in die 
Ehe. Das Geſchäft e aber ſo wenig, daß 
ſchon im Jahre 1896 Zahlungsſtockungen eintrafen, die 
im Herbst 1897 bereits zu einer Zwangsvollſtreckung 
in der Höhe eines Betrages von 200 MR, führten. Es 
lag die Abſicht bei dem Angeklagten vor, den Concurs 
anzumelden, während ſeine Frau ſich dagegen aus- 
ſprach. Dieſelbe wollte noch verſuchen, bei einem Onkel 
und einer Tanle in Berlin Gelder flüſſig zu machen 
oder auf andere Weiſe Hilfe von denſelben zu er- 
langen. Zu dieſem Zwecke war fie Ende Januar 1898 
nach Berlin gefahren, Während ihrer Abweſenheit am 
1. Februar d. J. iſt das Feuer im Laden ausgebrochen. 
(Schon im Jahre 1893 Hatten unbedeutende Brände in 
demſelben Laden ftaitgefunden, die zu Schadens ⸗ 
abſchätzungen geführt haben.) Am 1. Zebruar d. J. 
hatte der Angeklagte, wie er angiebt, ebenfalls die 
Abſicht, in Geſchäfts angelegenheiten fort zu fahren. In 
Folge deſſen übergab er die Auſſicht über den Laden 
und das Haus ſeinem Cadenmädchen Martha Dingler, 
ließ durch dieſelbe die Läden ſowie die Thüren zur 
Küche und zum Hausflur fließen, ſchloß ſelbſt das 
Comtoir ab und fuhr um 8% Uhr auf einem Wagen 
ab, den er ſich von ſeinem Schwager geborgt halte. 
Der Zweck der Ausfahrt ſollen Angelegenheiten geweſen 
fein, die mit feiner ſchlechten Geſchäftslage in Der- 
bindung ftenden. Außer dem Ladenmädchen Martha 
Dingler war dei feiner Abfahrt noch ein Dienſtmädchen 
Domröſe und eine alte Kinderfrau im Kauſe anweſend. 
(Die Derhandlung dauert bei Schluß des Blattes fort.) 
— —— . 1l———U ——˖«—!U —U—EÄA—ñe 


Aus den Provinzen. 


N Berent, 8. Def. Ein plötzlicher Tod ereil geſtern 
Abend hierſelbſt den Bauern Johann Trocka aus Zun- 
kelkau, Derſelbe war jur Stadi gekommen, um Ein- 
käufe zu machen. Wie er Nachmittags gegen 4 Uhr 
ſich anſchichte nach Haufe ju fahren, fank er neben 
feinem Juhrwerk lautlos zuſammen und verſtarb auf 
der Stelle. — Für freie Kur und Verpflegung im 
hieſigen Kreiskrankenhauſe iſt ein Abonnement einge ⸗ 
richtet und es iſt als Beitrag für das Kalenderjahr 
der Betrag von 4 Mark im Voraus zu bezahlen. 
Zur Theilnahme am Abonnement ſind berechtigt: 
die Dienſtherrſchaften bezüglich ihres Geſindes, die 
Lehrlinge der Kaufleute und Handwerker, die allein- 
ſtehenden Bureaugehilfen und Schreiber, die weib⸗ 
lichen Gewerbegehilfen und Gewerbelehrlinge, fomie 
die Wirthſchaſterinnen und die Kellner. — Bei der 
geſtern im Jorſtbelauf Sommerberg abgehaltenen 
Treibjagd wurden 31 Hafen und zmei Füchſe zur 
Strecke gebracht. — In der vergangenen Nacht iſt bei 
dem Malermeiſter Heife in der Danfigerſtraße ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt und 200 Mk. baares Geld 
ſowie eine goldene Damenuhr mit Kette und zwei neue 
Taſchenmeſſer geſtohlen worden. Don dem Hofe aus 
iſt der Dieb in das Innere des Hauſes gedrungen. 
Marienwerder, 8. Dez. ie ſ. 3, mitgetheilt, 
war der hier gaſtirende Schaüſpieler Torron-Waldemar 
zur Abbüßung einer gegen ihn wegen Jahnenflucht er- 
kannten ſechsmonatigen Gefängnißſtrafe verhaftet und 
dem hieſigen Gefängniſſe zugeführt worden. Heute 
früh gelang es dem Gefangenen zu entfliehen. Bei 
einem Sprung über die Gefängnißmauer zog er ſich 
jedoch eine Verſtauchung des Beines ju und kam nur 
bis zu der außerhalb der Stadt gelegenen Loge, von 


wo ihn der Gefängnißinſpector zu Wagen abhoite, 


Anträge, gegen Torron wegen Arankheit defjelben die 
Strafvollfiehung auszuſetzen, find, wie man hört, auf 
Grund des ſachverſtändigen Gutachtens des Gefängniß 
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Landtagsabgeordnete Rector Kopſch (freiſ. Volksp. 
in der Bürgerreſſource einen Vokicag über die Kuh 
gaben des Reichstages und des Landtages unter be- 
ſonderer Berückſichtigung der Intereſſenpolitik der 
Agrarier. Der ca. 1½ſtündige Vortrag, welcher An- 
griffe auf andere liberale Fractionen vermied, wurde 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Memel, 7. Dez, Der Sturm der leiten Tage, der 
auch heute noch nicht völlig ausgetobt hat, hat in 
mannigfachen Vernichtungen ſeine elementaren Spuren 
hinterlaſſen. Man erblickt in vielen Dörfern, namentlich 
ſolchen, die auf erhöhtem Plateau gelegen find, 
Bauernhäuſer, deren Strohdächer theilweiſe oder 
gänzlich abgetragen find, Diele Beſitzer, die erſt im 
verfloſſenen Sommer ihre Hütten neu gedeckt hatten, 
lehen die Jrucht ihrer wochenlangen Arbeit in einer 
einzigen Nacht veknichtel. Im Gjameitkehmer Bezirke 
find einige leichter gebaute Käufer nach beiden Enden 
hin eingeſtürzt und das Dieh vieler armen Leute friſtet 
heute fein Daſein auf den zuſammengeſtürzten Trümmern 
unter freiem Himmel. In den Forſten, insbeſondere 
in Tannenbeſtänden, find arge Verheerungen ſichtbar. 
Geſtern, Montag, Nachts brach das Unmeiter um 
Zrahfeden herum mit einer ſolchen Pucht wieder hervor, 
daß auch Ziegeldächer heruntergeriſſen wurden. 

Johannisburg, 7. Dez. Ein ſchwerer Unglücksfall 
hat ſich in der Ortſchaft Kl. Zechen ereignet, Die drei 
bei der Ziſcherei auf dem Roſchſee dei dem Dorfe 
Pilchen beſchäftigten Fiſcher Bondzio, Gottowich und 
Brodowski fuhren nach Beendigung ihrer Arbeit 
Abends über den See nach Kl. Zechen nach Haufe, Da 
ein ziemlich flarker Wind wehte und die Inſaſſen des 
Kahnes ſich in animirter Stimmung befanden, ſchlug 
plötzlich das Boot um und alle drei Perſonen fielen 
ins Waſſer, Nur Brodowski, der des Schwimmens 
hundig war, gelang es, ſich zu reiten, während die 
anderen in dem See ertranken. Zwei Wittwen und 
mehrere nicht erzogene Kinder beweinen den Tod ihrer 
Ernährer. 


Vermiſchtes. 


Die Diamanten der dritten franzöſiſchen 
Republik. 


Aus Paris, 1. Dezember, ſchreibt man der 
„Poſt“: Im Hinblick auf die bevorſtehende Ver- 
ſteigerung der Diamanten der Frau Carnot, 
deren Erlös bekanntlich für die woylthätige 
Stiftung beſtimmt ift, die fie nach der Ermordung 
ibres Gatten ins Leben gerufen hat, veröffentlicht 
die „Zronde“ einen interefjanten Artikel über 
die Diamanten, die die Frauen der Oberhäupter 
der dritten Republik ihr eigen nannten. 
Frau Thiers, heißt es in dieſer Schilderung, 
beſaß wenig Diamanten, gerade foviel, wie 
für eine reich gewordene Bourgeoiſe in Frank- 
reich erforderlich find, Diefe ſorgſame Kausfrau, 
die mit ihrer Schweſter, Fräulein Doſne, ſuſammen 
ihre Einkäufe auf dem Markte ſelbſt beſorgte, 
hatte kein unnützes Geld für Seſchmeide anlegen 
wollen. Sie wäre indeſſen beinahe in den Beſitz 
eines wahrhaft königlichen Schmuckes gelangt, 
wenn die polliiſchen Ereigniffe nicht hindernd da- 
zwiſchen getreten wären. der Schah von Perjien 
hatte nämlich für feine bekannte Europareiſe 
aus feiner Schatzkammer einen Diamantenſchmuck 
für die Gattin des Präſidenten der Republik 
zuſammenſtellen laſſen, der an Schönheit 
und Pracht ſeinesgleichen ſuchte. Als er 
aber nach Paris kam, war Thiers ge- 
ſtürn, und der orientatiihe gerrſcher mußte 
des hald das Belchmeide ber meucn ſidentin. 


ei arztes zurückgewieſen worden. D 
, einer mom ca. 250 perfonen | 
1 befuchten Berfammlung hielt heute der Reichs- und 


der Frau des Narſchalls Mat Mahon, zum Se⸗ 
ſchenke machen. Frau de Mac Mahon trug dieſe 
königlichen Juwelen bei einigen Empfängen im 
Elnſée-Palaſte und ſchenkte fie ſpäter ihrer 
Schwiegertochter, der jungen Herzogin vonchartres, 
als dieſe den Major Mac Mahon heirathete. 
Frau Gren konnte ſich, wie Frau Thiers. 
nur fehr gewöhnlicher Schmuckſtücke rühmen. 
Immerhin aber machten dieſe noch den Ein- 
druck eines gediegenen Reihtbums, Als Herr 
Carnot zum Präſidenten der Republik ernannt 
wurde, kaufte er den reichen Schmuck, der nun- 
mehr zu Gunſten der Armen verkauft werden 
ſoll, obgleich ſeine Gattin gegen dieſe große Aus- 
gabe trotz ihres bedeutenden Dermögens Einſpruch 
erhoben hatte. das Halsband und das 
Diadem, das Frau Carnot bei den öffentlichen 
Soir sen trug, waren nicht nur von hervorragender 
Schönheit, ſondern auch von auserleſenem Ge- 
ſchmacke. Die ſchönſten Diamanten unter den 
Frauen der ſechs Präſidenten der Republik nennt 
aber Frau Caſtmir Perier ihr eigen. Es ſind das 
außerordentlich reiche und künſtleriſche Familien- 
geſchmeide, die ein beredtes Zeugniß für die Wohl- 
habenheit dieſer alten, vornehmen Familie ablegen. 
Die jetzige Präfidentin, Frau Zelix Faure, ficht 
in dieſer Kinſicht gewaltig von ihrer unmittelbaren 
Vorgängerin ab. Ihren Schmuckgegenſtänden geht 
ebenſo der Reichthum wie der künſtleriſche Ge- 
ſchmach ab. „Das find diamanten der Frau eines 
Kandelskammerpräſidenten!“ ſoll jüngſthin eine 
der Großfürſtinnen ausgerufen haben, die Herr 
Jelix Faure fo gerne im Elyſée-Palaſte ſieht, die 
ſich aber, wie man an recht pikanten Beispielen 
nachweiſt, in der Gefellihaft des ehemaligen 
Gerbers nicht ſonderlich wohl fühlen, weil er in 
feiner — Selbſtzufriedenheit ein Ceremoniel ein ; 
geführt hat, in dem auf die Galanterie herzlich 
wenig Kückſicht genommen wird. 


Kleine Mittheilungen. 

Herborn (Wiesbaden), 9. Dezember. Ein Land- 
mann aus Greifenſtein wurde im Walde ermordet 
aufgefunden. Als der Thäterſchaft verdächtig 
wurde der aus dem Zuchthauſe entlaſſene 
Schwiegerſohn verhaftet, welcher jedoch leugnet. 

Paris, 8. Dez,. Nach einem Telegramm des 
„Journal des Debats“ nimmt in Tamatade 
(Madagaskar) die Deſt zu. Huch ein Guropäer 
in bereits der Seuche erlegen. 


Petersburg, 9. Dezember. Sen geſtern herrſcht 
hier eine Ueberſchwemmung. die die Stadt 
durchdringenden Kanäle ſind an vielen Stellen 
ausgetreten und haben die benachbarten Straßen 
überfluthet. 


Standesamt vom 9. Dezember. 


Seburten: Schmiedegeſelle Anton Klimek, T. — 
Arbeiter Franz Fenski, I. — Jimmergeſelle Emil 
Spielmann, S. — Oderfahnenſchmied im Feldartillerie · 
Regiment Nr. 36 Michael Wigotzki, S. — Arbeiter 
Dalentin Aßmann, T. — Arbeiter Keinrich Wolter, G. 
— Büchſenmachergehilfe Johann Cichholtz, S. 
Baggermeifter Friedrich Rupprecht, T. — Metalldreher 
Julius Trimtowski, 8. — Schieferdecher Julius 
Klaaſſen. S. — Holzauſſeher Karl Ewel, S. — Schloſſer 
een tricher, G. — Arbeiter Jofef Cirohn! 

— Formergeſelle Jacob Krauſe, S. — Unehel.: ir. 

Kufgebote: Poſt-Aſſiſtent Ernſt Priebe zu Thorn 
und Frida Dorothea Charlotte Neinke zu Marien“ 
werder. — Tiſchler Karl Guſtar Karnaih hier und 
bo D Prangenau. — Maler 


hläger zu Gügenburg. — Arbeit * 
und Beriha Jelinski zu Schackenhof. — 1 
Guſtap Hermann Duchſtein und Barbara Klawikows hi 
zu Oliva. — Arbeiter Friedrich Wilhelm Schalk und 
Ida Antonie May, geb. Putikammer, beide hier. — 
Kaufmann Alfred Josl hier und Margaretha Roſa 
Schmid zu Zürich. — Schriftſetzer Oscar Leopold Froſt 
hier und Rofalie Frei zu St. Pantaleon. — Arbeiter 
Richard Rudolf Marquardt und Auguſte Kaudel, 
beide hier. 

Heirathen: Schneidermeiſter Nobert! Paſtor und 
Marie Zraniska gedwig Martin. — Bodenmeiſte 
Albert Maleihe und Bertha Sicht. — Malergehill⸗ 
Hermann Owitzki und Laura Mufolf, geb. Hagemann 
— Schiffszimmergeſelle Johann Kuſe und Louiſe Maſuck 
— Sämmtlich hier. — Berittener Gendarm der zwölften 
Gendarmerie-Brigade Karl Noffhe zu Stangenwalde 
und Alma Boldt hier. 

Todesfälle: S. d. verſtorbenen Schneidermeiſters 
Bernardin Baranowski, 5 J. 8 N. — Wittwe Anna 
Chriſtian Murſchewski, geb. Kuſſau, 72 J. — T. des 
verſtorbenen Malermeiſters Hugo Heldt, 3 J. 6 NM. — 
Gärtnergehilfe Armand Haß, 29 J. 5 N. — S. des 
Arbeiters Ferdinand Wenzel, 11 Tage. — Unver- 
ehelichte Sufanna Albertine Fein, 73 J. = Unehel. 
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Danziger Börſe vom 9. Dezember. 


Weisen war in flauer Tendenz, Preiſe 1 M niedriger 
Bejzablt wurde für inländ, blauſpitzig 735 Gr. 134 
Al, 761 Gr. 142 UM, gutbunt 753 Gr. 157 M, hell- 
bunt 750 Gr. 158½ M, 753 Gr. 159 M, hellbunt 
793 Gr. 162 M, weiß 745 Gr. 130 M, fein weiß 761 
Gr. 164 M, roih 740 Gr. 155 M, 766 und 769 Gr. 
158 M, 783 Gr. 160 M per Tonne. 

Roggen flau, bis 1 M niedriger. Bezahlt iſt inland. 
685, 688, 697, 711 und 738 Gr. 141 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländ. 
große 674 Gr. 136 M per Tonne. — Hafer flan, in- 
länd. 124, 125, 126, 127 M per Tonne bez. — Erbſen 
polniſche zum Tranſit Futter- 111 M per To. gehandelt. 
Mais ruſſ zum Zranfit 84, 86 M per Tonne bez. — 
Kleeſaaten roth 40, 44 M per 50 Kilo gehandelt. — 
Weizenkleie grobe 4, 4,20 M, mittel beietzt 3,90 M. 
feine 3,80, 3,821/,, 3,85. 3,90 M per 50 Kilogr. bez. 
— Roggenhleie 4,25, 4,35 M per 50 Kilogr gehand. 
— Spiritus unverändert, Contingentirter loco 57½ 
M Br., nicht <ontinaentirter loco 38. M Br., Degember- 
Mai 38%, M Br., 38 / M Gd. 


Schiffs liſte. 
Keufahrwaſſer, 8. Dejember. Wind: NM. 


Angekommen: Blonde (Sd), Lintner, London (via 
Carishamn), Güter. — St. Fergus (SD.), Cormack, 
Great Yarmouth, Heringe. — Como (SD.), Owen, 
Kull, Güter. — Nicolai IL, Michelſen. Si. Peters - 
burg, leer. — Uſtok (ED,), Cazic, Stettin, leer. — 
Jels (SD), Paulſen, Aberdeen, Heringe. — Lotte 
(SD.), Bialke, Königsberg, leer, 

Seſegelt: Woldemar, Freimann, Libau, Ballafl, — 
Hero (Sd.), Duis, Leer (dia Kopenhagen). Güter. — 
Baltic (SD.), Maimberg, Helſingfors, Zucher. 

Auf der Rhede zu Anker: Amerikaniſcher Dampfer 


„Unioniſt/ 70 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Rebacteur Georg Sander in Danzig 
druck und Verlag vor g. ©. Alexander in Danzig 


Schutzmittel. 
Speclal-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Coupert 
. ö. miele. re a are 


— 


Iriedrich Wilhelm Schützenhaus. 
Montag, den 1. Dezember, Abends 8 Mhr, 
zum Besten des „Luisenheims" im Schidlites 
Dertrat des Koran Seneralfuperintendent D. Däblim 
über Griebnifle aul der Reife nach Dalällins 
1 und 418669 


fi Aufihrift: „Operte auf eu), @rlangs-Dariräge von Fräulein A. Branästäter 
Bielerın be Y 9 1 Spajierfchlitten, 778 18 781 1787 789 792 a (mit Harmonium - Begleitungb. 


den 11. ers 2 Peljdehhen 881 889 902 918 92 848 946 d 951 280 55 5 Aumerirte Billets zu 1 KM und Fanggaffe 22 8 And im 


tureichen. öffentlich meifibietend gegen 8 982 1021 1028 1039 1040 1046 1047 1038 1058 1075er Diufihalien-Handlung von Lau, Ca 
Danzig, den 4. Desember 1898. baare Bejablung verſſeigern 2115 1117 1120 1123 1153 1153 A160 1165 m 
Der Landeshauptmann der Provinz Weipreuhen. 1190 1197 1198 1206) 1210 1212 1212 1216 „Mädchenheim“, Schwarzes kel 


In Dertretung: Nürnber Ä = 12594 1255 1265 1276 1283 1292 2308 Sonntag, 2 1. detemder: 


Hinze. 9 1811 dis 1027 let ies iat 120 Erfier großer Unterbaltungsabend 


z 1408 1411 1915 1927 1968 1459 1466 171 
Nieslieferung. 1 Ketterbagergaſſe 18. — 1991 1494 18 1553 1556 1871 1573 1575 1886 

s doll die Zieferung von 7 Es laden in Danzig: Aule der Schule, e Mees, dem Keim gegend ben, 
Unterhaltende u. komiſche Declamationen, 


tem Kies in 28 Looſen verdungen 1629 1633 1656 166% 1675 168% 1693 1706 
gs 8 e Nach London: 1738 17 1759 1760 1773 1778 1785 1820 

7 1899, Vormittags r, feſtgeſeht. Die > 
und das Mufter vu Angebot liegen in unſerem Seſchäfts SS, „Hercules“, ca. 9.10. Dezbr, mufikalif che Vorträge, Geſang % Spiel. 
Zum Beginn, genau 5 Uhr: 


1842 1844 185) 1882 1885 1891 1903 1908 
Max und Moritz in DISS, 


ee ei Ocfftitlich Kerfleigerumg. Frauenwohl. 


Die Lieferung des Bedaris den Weltpr Sonnabend, den 10. Deiember 
r das Nechnunes- Dormittass Ii Uhr, | Sewinnliſte der 7 


Schreib- und Bureau. M ateriali 
Rb 1. Kerdt 1889/1900 und ternerbin, e Monate vor Dem ormittass 


undi { werde ich hier. Hotel zum 24. 5 7 82 131 
Sure Werden Die Lielsrungsbebingungen Nesen m Sentral[Arumarkt, We 351385 RE 1 3 2 11. 25 BER, 55 R 
—.— 225 Pr 


1 eur wer (elegant u. faft u * 


* 8. „ Blonde", ca. 9,712, Perpr. 11s 1829 1833 1938 1943 1947 1952 196% 1983 1989 
Leſtfeele Wee 5 en ee n abe SS: "Agnes," u. 14/18. Bezbr. 1990 1995 2022 2030 2038 2045 2051 2052 2062 2083 
(che Eifenhahn-Direetion Dansig. 88. „Brunette“, ca. 18./20. Dez.]2088 2099 2101 2102 2130 2130 2153 2162 2173 
2 2187 2193 2202 2210 2241 2256 226% 2287 
Bekanntmachung. 5 . 28. D 2300 2305 2319 2323 230 2357 2359 2412], Genaueres Programm fiehe im Mädchenheim und 1 
Folgende . et uc die Butan — — « „Miawka , ed. 26. ex. 2021 2423 227 2329 2331 2434 2446 259 2471 N * ne woſelbſt Niet bie leilungen Hat! 
F Es laden nach Danzig: au 2485 2484 5810 2513 2528 2532 2886 25851 2566 en enn, (ie 
1. Teſtament der Frau Mirtbihafig - i — Erneſtine In London: 2569 2573 2576 2583 2584 2600 2621 2644 2646 2666 Freundinnen und Angehörige werden gern geſehen. 
Wach Geleit Seitament des Ant ger Carl Sutgefi] SS. „Brünette“. ca, 9. Dezbr. c — — rd en S 
= und feiner“ Chefra Julie Charlotte Dunden in Morsßſ In Swanſea: EEE, 2798 2804 3 2806 2838 > 2851 2859 2864 2877 
vom 5, November I ee co, 1116: Der 2016 292 2927 296% 2068 2991 2998. tin⸗ n fs ewa ls 1 N kl. 
2 ae rear Reeetere 5 Me Selen, 26, Senne Beten e 
= ’ uch in dieſem re möcht 1 
Don London ein ſtalten in gewohnter Welle eine een enen. 


5 Iſeit Teſtament des Käthnere eter Tülmm 
4 Ae Ehefrau Dorothea Bubfe in Jeriorken vom nur im Bureau, Gerbergaſſe 6. von 10—1 Uhr ausgegeben. 
3, Mai getroffen: 


0 ae en 22 Cestemder 1841. nn 88. Er hat am Packhof Schonung der Pferde Nes 5 Weihnachtsbeſcherung 


6. Wechſelſeitiges 1 des Landreiters Johann 
j : chten und bitten unfere G6 d ; 
a Sicheres Fahren l. Reiten Anſlallen suochaclän Gaben e e 


Schwart und ſeiner Ehefrau Johanna Chrinine 
in Schwe vom 17, Januar 


„ „A 1 Dez. laſſen. 
J. Wechſelſeitiges Zeltament des Ferdinand Cernelins und SS, „Adlershorst“ ca. 9. en zu la 
a Kür n eee in Rein en von) Th. Rodenacker. ET Der Vorſtand. 


Caroline Klinsmann, 


2 
i au Marie Tobiasga 
8. Tellament des Gottlieb en und feiner Ghefr 4.3. Velde Bert Graben di, 75 . 1 te Hag 1 


Bonn in Carlshorft vom 4. Juni 


Hufeiseu-H-Stolen (PrlenkNeiss) 


Swen, den 5. Derember 1898. (16661 Patent-Duten-Closet — Stengel, SI. B hof, Wei 
Königliches Amtsgericht 2m». sie Stets scharf! Kronentritt unmöglich! Frauenwohl“ 
Bekanntmachung. ohne Wasserspülung — Unserer en e W ih 7 N a 
* 0 on mit nebe. ender Schutzm 0 
un die hieiae Döhere Mäbtenfaule mird en mii leni e ee 8 einnachtsmesse,. 


Die Auszahlun r nerhaufie Gegenstände findet 
ur 
Montag, den 12., und Dienftag, den 18. d. Nis. 


im Bureau Gerbergaſſe 6 ſiatt. 8 


ti Antritt 
ad eb. der Stele itiehtic miabsenf gg q 


ee 


u Dasielbe ie ebene der inietösentinäbteung; 4 
10 


Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., Schöneberg-Berlin. 


” mien „ 95 7 er a nn Tue Soeben iſt erſchienen: 

“sn OR er BAAAAAAAAAEAAAAAAA A © debt:  Oroleihe Weihnachts, 15 

333222 5 Beläge ene um Aufsehen elae-aibi At 

EB 2. 8:2: 500870 DR 5: [Monde sun ann S tliche B aim Aufsehen 8 2 aus 

3333 5 [ron sun Autenmanen ammtliche Biere eee un I re an 
. der 


Berlin S., Deſſauer Straße 5 G. Grote'ſchen Verlag 


ie ee eee, . nt, 
a) 11. 1, Bauer, di, ER 117 


0 N 00 verkaufen Frauengaſſe #3, 1 I 

- | Mk. Die mir 9 — Mar 
belegenen früh 

Ion Genc li erundi ana 


uffahrt, in denen ſeit ca. 
Jahren ein 


Schank- u. Material- 
waarengeſchäft, 


verbunden mit 


Destillation u.Kelfauration 


u ernehmen mit 20 —50000 M edingungen verh 
zu beibeiligen, Anzahlung 312000 Marl 


e 5 e 2 die Mohrungen, den 6. Deſbr. 1808 


en, — — * 


. —.— sorgt gute 
aare, habe noch f rei Bauftelle 
bei ſofortiger Lieferung abſuged. tür 


Rudolph Beier, 
Bietierftabt 37. 


‚3 3490 Tausende im Gebrauch, 

iche bie Mittel äufichrär-Drühung ‚insbelonßere 

für S m Erdkunde. enge d woll en re Geſuche W G/änzende_Anerkennungen. 
nter Anſchluß eines Lebenslaufs und euaniſſe, ſowie eines] | Prospests u. Rıtarsazın gratis d E585 


Brauerei Englisch-Brunnen 


gebe von heule außer in Gebinden und Flaſchen auch in 


Globns⸗Selbſtſchänkern, 


anerkannt richtisſter und einfachſter Bier ⸗Siphon, ab. 


1 Oeſondere Vor zige dieſes Slobus⸗Selbſtſchänker 


And: Reini u in bisher unerreicht leichter Weiſe, voll- 
25 8 7 5 BIT Glas Bier io ihmanbait: - 


Slate; hei ine Dietoltine N en. 
uni von echtem Neinnickel; kein Lichteinſluß. 


— werden v. Selbſtdarleiher 
gen fihere hypothekar. 
intragung von fogleich 
geſucht. ern nach Der- 
einbarung (541 
Offert. — . 80 an d. 
Exped. d. Zeitung erbeten, 


auernd ſicherer Luftabſchluß; Deriagen der Kohlen- 
ure e Ohne Hahnichlüſſel iſt der 
Selbſiſchänzer Unberufenen geſperrt. (16702 


Lieferung. Kets vollen 5 Litern frei ins Haus: 


ell. Banrifh Taser-Bier — Märien Bier — M 1,50 

unkel Banriich Lager-Bier — Münden Art - M 17 
döhmiſch Cager- Bier — Piiſener Art — A1. 8 
Ervort- Bier — Nürnberger Art — M2. 


Zweigniederlaſſung der 


Heal. eiche ee * 
igne 
Oft. u. J. 60 4.8. 12 25 


Kerrſch. Wohnhaus, 


5 bb its-Atteftes ſchleunigſt einreichen, 
g — den 30. November 1898. tiezve Friedr. Wongelin, Dresden 144. 
Der Magiſtrat. Sonfun- -Geſchäft 
Bekanntmachung. Sa . ee! 
Die mit einem Jahresgebalt von 10000 M botirte Stelle des 
Erften Bürgermeifters BEE Beamten - Verein 
Stadt Bromberg iſt erledigt und unveriüslich wieder 
a der 58 vor ahr 8 28 ſein eee 7 
. do jolien ihm für feine e den volle 5 pr D Bi fehräft 
ere e and Walengeld für eimaiee Minterbleibende wird] DI. ger. hom. u Günfebräſfe 
auf Grund des Ortsſtatuts vom ER 1896 gewährt. ff. Nügenwalder u. 
bund 
Nebenamts — mi Bu A 5 Hätigh Aut Kür 95 Bar Goth. Gervelatwurft, 
euer-Gozietät 5 nur mit — ſtädtiſchen 1 Till Hi dh 
Ye An — ber Be 3 zum RNichteramte 115 wen kit k owner I kl, 
pen Dermaltungsbienfie werden aufgefordert, ihre Meldungen Itl. Maronen. 
* 31. Deiember 1898 einſchliefſlich * e eee eee e 
. -Dorſteher, Herrn Drofeſſor Dr. Bold hier- Nudolph Miſchke 


romberg, den 2. Delember st er Ta 2 . Tſſchd aut verzinslich tortzugsbalber 
„ eren, Brauerei Englisch-Brunnen, en Satire, 5 


Er Qualität, 15 n 
desen. f von 1—30 Centner 
ragkraft, 


244444444 414 8 


Möbelſtoffe auffallend Er bie 
2 2 Gr. Wollwebergaſſe 6. err, 3 r Bee 5 8 Calle 11. 11 
Bekanntmachung, — Ta folwaagen Zelephon Nr. 512. Telerhon Nr. 512. 8 4. ubke 2 2|, "Ein gut erhalt, e T 
e Derfücung_ vo 2 e in Lager vo eee ee 
dem RR de in e dete 5 En 0 — f. Wirthschafts- u. Geschäfts- I dns Wein t⸗Feſchen R myſiebit wi 1 Las n5 
f b nier 1670 awecke mit Messing- oder 2 Holz und Kohlen 


F org 


4 


Sehr gute Geige, neue Zithe 
= Saubfäne, Gpieseitotletteient 
billig zu verk. Neunaugeng. 


zu billigiten eee e | 1befi.Mikroikop,1Gtereofh 
1 kan S e Sundea.1238-11u.1-8 


fiung des Kaufmanns Douis Galinger ebenbalelbi 
irma: 
Louis Galinger 


in das diesſeltige Firmen-Regifter (unter Nr. 307) eingetragen, 
Marienwerder, den 2, Desember 1898. 


in diversen Fagons, Desmer 


f 1 Frack 13 
Aönigligen Amtsngrigt Eisen: u. Messing- Spickgans m — 5 Aenne 1 2 
€ 4065 — am 2 T 1898 v5 — "dem biefigen Holz- Biech u. Zinn- eldhn. ILandichink m inbauha 

a a anperaum, ie Summe ber Goneurstorber ungen Masse Mundſiüch 44060 Ct. and ſchinken, urftioe eh, 35 altit. Graben 110. 96 

Arge 9 Z. Zur e ein verſllabarer ] von ½ bis 50 Ltr. Inhalt, und Speck ur en eige, Harmon 
e Messkannen A F Senor 
ass kala. ; nhe Figur m 
Der Concursverwalter. Rudolph Mifchhe, E. F. Sontowski, [verkaufen Sammtgafte 4, 1 — 


n ER Einige 
Verkäuferinnen 


Als guter Elavierſpielet 
werden au de di Mi Bet 


zu allen Tehlihk, empfiehlt na 
ur Aus bi e elh une 1012 


fin- u. Berhauf walter & Fleck. 
Sin. ficht. Schlofergeielen 


von ſtädtiſchem 
a. ne tilt. eia 
K. 


Grund beſitz 


ſowie Beleihung von 
. — 


Ibaum, Rechtsanwalt, E (18298 h 
welt ene u ber garen] , 


baren 3½ und Ad% igen Pfandbrieſe werden vom 15. Dezember 


d. Is. ab und die pr. 30. Dezember 5. Ja. qyssglooften fand- Größtes Lager Deulſchlands | 


briefe von dieſem Tage ab in Gotha und Berlin bei unſeren 
Kaſſen, in 


Danzig bei Herren Meyer 4 Gelhorn 


eingelöſt. Die Einlöſung aller mit Prämien ausgeloolten Pfand 
briefe erfolgt nach dem 1. Mär 1899 nur noch in Golha und 
Berlin bei unſeren Kaſſen. (16718 


Gotha, den 10. Dezember 1898. 
Dentſche Grunderedit-⸗ Bank. 


SS. „Como“ 


55 mit Gütern von Kull und mit Umlabegütern ey * Dalo, 
ynamo, Buffalo, Ontario, Colorado, Ebro, Talypſo und 


22 60 Jaß Hering, Ablader G. Mills, 
61 ” ” as J. % J. Geott, 


Sumatra pr. MI, p. 15—25 4 ö 
do. sen.m. Brafi 30— j f 

Nein Bra 
Brafil per ass 30-55 - 5 


Hypotheken 


und Beſchaffuns von 


Baugeldern 


vermittelt (8 


Wilhelm Werner, 


Geſucht zum baldigen Eintritz 


zwei Zeichner. 


Erste Danziger Dampfwäscherei, 
chemische Reinigungsanstalt u. Färberei 


51 D. sl 1 5 | hriftliche, belt 
ll ‚Yormeuip h andehomnten, ob. K al er Ma X Fabian gerichtlich Dereib, Grundftücs- Orrten mi Stahieen Beben 
1 r ungsgang unter 
1 rn r N 0 1 Rann D. 
pe Naffee ohne Sula Ohra — Danzig. 9 82. 1. n, eee e ee 


iſt Gift. Fernsprecher No. 573, Fernsprecher No. 573. 


N 4 len "KAFFEE IS en Makulatur 
if seiunbpeiisförberlii! , Ben! . Gardinen-Wäscherel, Ser ara und de — 
e die Holj-Iatoufie-Fabrin, | ‚JUN fw Reinigen und Färben von Portiören, zu verkaufen, Buchhalterin 
Bau- und var ri von ge een Vorhängen etc. expedition der age d 
„Er tee n, e eee 
N leis ian — sn gegen mässige Preis , Muflen werden sglüttert u reB. 1 1 5 Jalta an 8. 18 


welche 5 chen 4 arzt ars Zobiasgaffe 1—2. 3 entgegen 
iswie deren Reparaturen zu den billigſten Eon- 35 Kr d. Zelt = 


3 4 in, III ur N. 
currem-Preiſen. Breis-Aatalgros alis u. france. . Disse rente. Bein 8 tech, 


